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Die Kämpfe im Westen.
Dentschrr « S e n d . » « r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 4. Oktober, abends. 

V«f dem Schlachtfeld t« Flandern find die Eng- 
, "der auch bei dem heutigen Großangriff «nr etwa 
* Kilometer tief in unsere Abwehrzon« zwischen 
*°eliap«lle und Shelnvelt eingedrungen. Beson» 

erbittert wird «roch östlich von Zonnebeke und 
östlich von Becelaere gekämpst.

Bon den anderen Fronte«« ist nichts Besonderes 
M eldet.

Französischer Heeresbericht. .
- Ber amtliche französische Heeresbericht voi» 
L Oktober nachmittag lautet: An der Verdun- 

war die Nacht gekennzeichnet durch heftigen 
Mlleriekampf auf beiden Maasufsrn, besonders 

der Gegend nördlich der Höhe 34t, wo lebhafte 
^aftouillengefochte stattfanden. Sonst überall 
Mlge Nächst. — Unsere Flugzeuge beschossen in der 

vom 1. zum 2. und wahrend des 2. Oktober 
N* Bahnhof Freiburg (Br.), die Fabriken von 
Melkmgen urid Hostenbach und die Bahnhöfe von 
Meulles, Longnyon, Metz, Wappingen, Shmaville, 
Witzres-les-Metz, Diedenhofen und Saarburg. 
^  Kilogramm Bomben «bürden im Laufe dieser 
Astchiedensn Unternehmungen abgervorfen. Als 
AHeldmg für die Beschießung von Bar-le-Duc 

zwei unserer Flugzeuge mehrere Bomben 
die Stadt Baden-Baden.

»Französischer Bericht vom 3. Oktober abends: 
^nst Tag war verhältnisinätzig ruhig, bemerkens- 
Mn nur durch Artillerie-Unternehmungen nörd- 
"ch d« Aisne und auf beide« Maaoufern.

Englischer Bericht.
.,,Aer englische Heeresbericht vom 8. Oktober nstch- 
M a g s  lautet: Dir Artillerieschlacht dauerte auf 
e>den Seiten während der Nacht östlich von Ppsrn 
" - Sons t  ist nichts zu berichten.

-Englischer Beri-Ht vom 3. Oktober abends: 
?Aic früh beschoß der Feind kurz vor Tages- 

unsere Stellungen zwischen Tswerhamlets 
dem Polygon-Wald heftig, und bald darauf 

ZMucht, sein« Infanterie vorzugehen. Ulster« Ar- 
r^ r ie  eröffnete kräftig das Feuer und kämpfte auf 
«^größeren Teile der Angriffsfront den Angriff
y, Feindes nieder, bevor er unsere Linien erreichte, 

dem Gebiet unmittelbar nördlich der Straß«
F F  Menin war es einigen Truppen des Feindes 
Trugen, durch unser Artilleriesperrfeuer hindurch- 
a-?stngen: sie wurden von unserer Infanterie voll- 

zurückgeschlagen. Unsere Stellungen sind

Br« Flandernschlacht wird«« in vollem Gange!
4 A  T.-B. «neldet Aber die Kämpfe des 
' Oktober:

f«i»Ä 3. Oktober gelang es uns, kotz stärkster 
^mduchsr Esgenwirkuna, unsere vorderste Linie 
^  der Straße Menin—Hpeen vorMrücken.
^D «e Engländer fetzten den Tag Wer ihr« plan- 
k M s n  Trommelfeuer-Überfälle auf unseren 
-TMNgsbogen um Opern fort, die sich gegen Abend 
Ustchen Poelkapelle und Zandvoorde wiederholt zu 
z>.Mrm Fsuerortan steigerten. Auch währeird der 

hielt vom Westrands des Kouthoulster M al­
st? zur Lys, besonders Mich Opern, stärfftss 

an, das am 4. Okkber, 5 Uhr 45 Min. »or- 
r>ftags, E f  der ganze« Front von Mangelaare 

Nan Kanal von Hollebete schlagfertig in wilde» 
o,?^Fen«rwirLsl überging und ununterbrochen in 
V»b«r Stärk« andauert. Hier erfolgte am frühen 
gF*8»n »er erivartrt« ««au« feindliche Troßangris' 

den Ypernboge«. We Flandernschlacht 
^  in vellom Gangs, 

h ^ e i  lebhaftere« Feuer an der Areasfront wur- 
f^^rdöstlich  Dermales und südlich Mönch«, starke 
d»"dl«ch. Patrouillen rmter dlnüsen Verluste«« für
bf. " Feind abgewiesen. Auch Köstlich der Maas 
siik- "̂ ch den abgeschlagenen zahlreich«« feiist»-

TtjKrin̂ c vreran« errolgre« wreoerum narre rrn- 
Unŝ  Gegners in tief gegliederten Wellen gegen 

dortig«, neugewonnene« Gräben. Sie wur- 
!ch»«. , Sperr- um» Raschtnengmvehrfeuer unter 

Verluste« abgewiesen. An eiirer Stell« 
Feind «rmrde in so- 
vie Stellung ist rest- 

>«. - ' ovsitz. Die Zahl der Gefangenen,
Di.Ä unserer Hand bliebe«. hat sich auf 170 erhöht, 

^^rlusk des Feindes sind auherordentllch schwer.

Feindliche Flieger-Ansrfff«
«st das deutsche Heimatsgebiet.

d« Rächt vom 2. Min 3. Oktober haben 
Flieger j« zajhkeichen Nüge« Angriffe

Der Weltkrieg.
AmMcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 5. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  5. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Ein SMüchktag von seltener Schwere liegt hinter Führern und Truppen der 
4. Armee; er wurde bestanden. Dom frühen Morgen bis m die Dacht währtst 
das Ringen, das durch wiederholten englisc^n Angriff in der Gegend nordwestlich 
von Langemarck bis südlich der Straße Menin—Apecn (15 Kilometer) immer 
von neuem enHesfelt wurde. Ununterbrochen wälzten sich die ArMeriemassen mit 
äußerster Leistung von Mann und Geschütz in das Gelände, auf dem sich die er­
bitterten, hin- und herwogenden kämpfe der Infanterie abspielten. Brennpunkte 
der Schlacht waren: Poelkapelle, die einzelnen Höfe 3 Kilometer westlich von 
Passchendaele, die Wegekreuzung östlich und südöstlich von Zonnebeke. die Wald­
stücke westlich von Becelaere und das Dorf Gheluvelk; über diese Linie hinaus 
konnte der Feind zwar vorübergehend vordringen, doch sich unter der Wucht unse­
rer Gegenangriffe nicht behaupten, obwohl er bis zum späten Abend dauernd 
frische Kräfte ins Feuer führte. Der Gewinn der Engländer beschränkte sich somit 
auf einen 1 bis 1Z4 Kilometer tiefen Streifen von Poelkapelle über die östlichen 
Ausläufer von Zonnebeke und längs der von dort nach Becelaere führenden 
Straße. Das Dorf ist ebenso wie das heiß erkämpfte Gheluvelk voll in unserem 
Besitz. Die blutigen Verluste der enMschen Divisionen —  mindestens 11 waren 
allein bei Frühangriffen auf der SckLachtfront eingesetzt —  werden übereinstim­
mend als sehr hoch gemeldet. — Das gute Zusammenwirkn aller unserer Waffen 
brachte auch diesen gewaltigen Stoß der Engländer zum Zusammenbrechen vor 
dem Ziel, das diesmal nicht, wie behauptet werden wird, eng, sondern unzweifel­
haft recht weil gesteckt war. Das Heldentum der deutschen Truppen in Flandern 
wird durch nichts übertrafen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: >
Auf dem Ostufer der M aas führten die Franzosen abends einen neuen starken 

Angriff —  den zwölften binnen drei Tagen — am Dordhang der Höhe 344 östlich 
von Smnogneux. Tagsüber bereitete heftiges Feuer, vor dem Vorbrechen zum 
Trommelfeuer gesteigert, den Sturm der französischen Kräfte vor» die von den 
kampfbewährtsn Dürktembergern fast überall zurückgeschlagen wurden. An ein­
zelnen Stellen waren Gegenstöße erfolgreich. Zahlreiche Gefangene blieben in 
unserer Hand.

Auf dem
ö s t l ic h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z  

keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Frsiü:

Zm Becken von Monasttr und lm Lernsbogsn war die Gefechlstätigkeik leb- 
AKec als in den l«Uen Tagen.

Der Erst« Geueral-Ouarkisrmsißer: L u d e n d o r f  f.

luste«

v»f das deutsch» Heimatsgebiet »ersucht. Irgend­
welche Ergebnisse haben d«e Angriffe nicht gezeitigt. 
Ein feindliche« Flugzeug kam bis in die Gegend 
von Stuttgart uud warf üb«  Feuerbach ü Bomben 
ab, die geringen Sachsckaden, aber keine Verluste 
verursachen. Die offen« Stadt Frankfurt am Main 
wurde van etwa 10 Fliegern angegriffen, die aus 
südlicher und westlicher Richtung anflogen. Die 
meiste« der abgervorfen«« Bomben fielen wirkungs­
los außerhalb der Stadt nieder. Im  Stadtbereich 
wurden bisher 13 Einschlagstellen gezählt. Die 
Bomben fiele» meistens auf Straß«, und offen« 
Plätze. Der angerichtete Sachschaden ist gering: 
5 Personen wurden leicht verlö t. Tote sind nicht 
zu beklage«. Da» lothringische Industriegebiet 
wurde von zahlreichen Angreifern heimgesucht, die

unserer gut durck- 
«ur wenig Erfolg 

.  __von Dortmund vorzu­
dringen gelang wiÄxrrum nur einem feindlichen 

lieger. S r warf dort auf die Bahnstrecke Derst- 
!d—Dortmund-SW> "  '  ̂ 'K  ____  - .......................

korper beschädigen. Bei diesem Angriff wurde eine 
Zeigt der Angriff auf das west-

S Bomben ab, die den Bahn-

Person getötet.
Hltsch« Jnd«Htri«eLnkt erneut, welche« Wert die 
Gegner, auf die Vernichtung diese» Hauptfitz«» ««-

auch gegen
Schutz und Bollwerk ist.

Muss der feindlich««
Rächt vom 2. zu« 8. Oktober Frs
haben, wurde auf dem Nückflnge durch Unsere Lb-

zur Landung Dergezwungen.
war ein Maröchal dr"Logis^ Das Flug-

wehrmcchmchmen 
Jnsnsie war ein 
zeug ist der So^oLH-Einfitzer Rr7 128 mit einem 
1ZS ?8. Elerget-Umkmf-MoLor.

Angriffe einzelner feindlicher Flieger (in der 
Rächt vom 2. zum 3. Oktober) richteten stch mich 
gegen Naststt, Baden-Baden und Tübingen. Auf 
die beiden ersten Orte sielen 3 Bomben. Sie rich­
teten glücklicherweise nirgends Unheil an, außer in 
Tübingen, wo drwch ZSVbiwchentz Fensterscheiben

einiger Sachschaden entstand. Welchen Zweck die 
Franzosen mit diesen Angriffen auf offene Städte 
verfolgen, ist nicht ersichtlich. An Rastatt befinden 
sich keine militärischen Ziele. Die Angriffe auf 
Baden-Baden und Tübingen können vollends nur 
als Ausflüsse roher Zerstörungssucht betrachtet 
werden. Die Heilstätten des Kurortes Baden- 
Baden und die Kliniken der Universitätsstadt 
Tübingen find belegt mit zahlreichen Schwer- 
verwundeten, die dort von ihren Leiden Erholung 
suchen. Daß Angriffe auf weit hinter der Front 
befindliche Lazarette eine militärische Notwendig­
keit sind, dürfen auch die Franzosen nicht zu be­
haupten wagen. Durch derKeichen Roheiten kmn 
der Wille zum Durchholten im deutschen Volke nur 
bestärkt werden.

Entente heute die Maas-Linie oder Belgien als 
Basts für ihre Angriffe, so müßte damit gerechnet 
werden, daß nicht nur der Westen Deutschlands, 
sondern auch das Herz des Landes den Bomben der 
feindlichen Aeroplane ausgesetzt wäre. Wie groß 
das Bewußtsein für die Notwendigkeit einer nahe 
gelegenen Basis auch bei dem Gegner ist, beweisen 
die „Dailv News" vom 26. September. Das M att 
schreibt über den Luftangriff auf London vom 
21. September: „Was die geforderten Vergeltungs­
maßnahmen anbetrifft, so rechtfertigt nichts die An­
nahme, daß diese Erfolg haben werden, und ebenso­
wenig können Gründe für einen Vorschlag beige­
bracht werden, den ieder anständig denkende Mensch 
mit Abscheu von sich weisen wird. London muß sich 
damit abfinden, daß es ein unfehlbares M ittel 
gegen Luftangriffe nicht gibt. Die einzige Mög­
lichkeit für eine wirksame Verteidigung liegt in dem 
Übergang der belgischen Küste in unseren Besitz." 
Aus demselben Grunde, aus dem England die 
flandrische Küste besitzen zu müssen glaubt, ist es 
filr Deutschland eine unaöweisliche Forderung der 
nationalen Selbstverteidigung, daß Belgien in Zu­
kunft nicht mehr in die politische und'militärische 
Abhängigkeit der Ententemächte gerät.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 4. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Die Kämpfe im Gabriole-AbschnitL ließen 
gestern nach. ..Der Vortag hat uns 6 italienische 
Offiziere, 407 Mann M b  2 Ärzte' Äts. Gefangene 
eingebracht. Unsere Flieger schössen drei feindliche 
Flugzeuge ab. — An der Tiroler Front keine be­
sonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v. H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht von» 

3. Oktober heißt es: Gestern griff der Feind bei 
Tagesanbruch unsere Stellungen auf den West­
abhängen des Monte Sän Gabriele an. Der An­
griff scheiterte vollkommen. Eine Sturmkompagnie 
wurde vernichtet. Der Feind ließ 1 Offizier und 
79 M ann in unserer Hand.

» . »»

' Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtüch wird «As Wien vom 4. Oktober ge­
meldet:

Östlicher KriegsMuplatz und Albanien:
Unverändert.

vom

Falsche französische Behauptungen. 
Der Funkspruch P aris vorn 1. Oktober, 4 

nochnuttägs, meldet: „Als Vergeltung für
deutschen Flieger-Angriffe auf die offene Stadt 
Bar-le-Duc warfen «sei französisch« Flugzeuge in 
der Nacht vom SS. September zum 1. Oktober auf 
die befestigte Stadt S tuttgart Bomben ab." Dieser 
Satz stellt in seinen Leiden wichtigsten Punkten die 
Wahrheit aus den Kops. Erstens ist Bar-le-Duc 
ein berechtigtes Ziel militärischer Angriffe, da es 
Truppen in Ruhe als Unterdmftsort dient und 
eine Hauvtetappe für die französisch« A rm « dar­
stellt. Zweitens ist S tuttgart keine befestigte, son- 
vern «in« offen« S tadt ohne fch« militärisch« 
deutung. Der Flieger-Angriff gegen Stuttgart 
kann als» nichts als die SchWigung friedlicher 
Bürger snd bürgerlichen Eigentums bezweck«».

Zur Frage der Fliegerbasis.
Die neuen Flieger-Angriffe auf eine Reihe 

offener EtA>te Westdeutschlands haben zwM keinen 
militärischen Schaden Hervorgerufen, beweisen aber 
von neuem, wie stark die Notwendigkeit für Deutsch­
land war, die Basis der feindlichen Flieger inög- 
M t  M tt VMUÄkängen. Hättest die M W r  der

U Russischer Heeresbericht.
HM Amtliche E s c h e  Kriegsbericht 

3. Okästre lautet: , ^  ..
Nordfront, Westfront, SLdwepsront nnd Rumä­

nien: Sewehrfeuer. ,
Ostsee: Am 1. Oktober nachts unternahm der 

Feind eine Reihe von Luftangriffen auf Zerel,- er 
warf mehrere Bomben ab, die einen Brand und im 
Zusammenhang damit die Explosion eines Muni­
tionslagers hervorriefe«. Als Vergeltung für 
diesen Angriff warfen «ufere M eger Bomben aus 
Anlagen des Gegners an der kurlandrschen Küste. 
Am 1. Oktober gegen M ittag erschienen in der 
Meerenge von Jrben feindliche Trawler, die durch 
unsere weittragende Batterie sofort vertrieben 
wurden. Im  Laufe des Tages versuchten feind­
liche Seeflugzeuge sich wiederum Zerel zu nähern: 
aber unsere-, ihnen «rtgegenflirgenden Flieger 
zwangen sie, sich zu entfernen und die Bomben in; 
Meer zu werfen.

(Bemerkung des W. T.-B.: Wie wir von zu­
ständiger Stelle erfahren, Hand  ̂ ch bei dem 
Luftangriff auf Zerel um einen von unseren See- 
fiugzeugen unternommenen Angriff auf russische 
Batterien und militärische Anlagen auf der Halb­
insel Srvorbe, von dessen erfreulichem Ergebnis wir 
letzt durch den russischen Heeresbericht erfahren, 
«brigens sistd alle Flugzeugs wohlbehalten wieder 
in ihrem Flughafen angekommen.)

Vsm VülkmMrletzsschaWch.
Der österreichisch« Tagesbericht 

vom 4. O ttob« «neldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«:

Nichts zu melden.



, Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

3. Oktober: Mazedonische Front: Auf der Front 
schwache Artillerietätigkeit, die etwas lebhafter 
zwischen Wardar und dem Dojran-See war. Im  
Wardar- und Strumatal lebhafte Fliegertätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer HeeresberiW.

türkische Heeresbericht vomDer amtliche 
3. Oktober lautet:

Euphratsront: Vier feindliche Panzermrtomobile 
versuchten gegen unsere Stellungen vorzugehen, 
wurden aber von unserem Feuer überrascht und 
zurückgetrieben.

Kaukasnsfront: Zwei russische Kompagnien, die 
im rechten Flügelabschnitt einen Handstreich gegen 
unsere Gräben unternehmen wollten, wurden durch 
unser Feuer unter Verlusten zurückgetrieben.

Sinaifront: An verschiedenen Stellen der Front 
lebte das Artilleriefeuer auf. Am linken Flügel 
kleinere Zusammenstöße mit feindlichen Kavallerie­
patrouillen.

An den übrigen Fronten keine wesentlichen 
Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Mesopotamien vom 

1. Oktober lautet: Wir griffen eine vorgeschobene 
Stellung bei Muscheid, 4 Meilen Mich Ramadie, 
am Freitag am, Nach einem schweren Kampfe, der 
den ganzen Tag dauerte, wurden die Haupt- 
tellungen rings um Ramadie östlich, südöstlich und 
üblich eingenommen. 2 Meilen von der Stadt 
chloß die Kavallerie die Truppsnkette M Lande, 

während im Norden der Euphrät an der Stadt vor- 
überfließt. Am Sonnabend ergab sich der Feind 
überall. Wir erbeuteten Geschütze, Waffen, Muni­
tion, viel Krtegsgerat nick machten mehrere tausend 
Gefangene, darunter Achmed Bei mit seinem Stäbe. 
Fast die ganze Befatzurrg von Ramadie fiel in 
unsere Hand. Eine ärgere Abteilung aus Bagdad 
begegnete Domrerstaa nachts Kavallerie. Es kam 
zu einem starken Scharmützel, in dem wir dem 
Feinde Verluste zufügten, 4 Mann gefangen nahmen 
und 300 Kamele erbeuteten. Wegen der Wwtzen 
Ausdehnuim des Gebietes, aus dem der Kampf bei 
Ramadie stattfand, ist es Zurzeit noch nicht mög­
lich, eine endgMge vollständige Liste unsrer Beute 
zu a^ben. M r  Haben ttckesse« 13 Geschütze und 
12 Maschinengewehre genommen. Etwa 200 ge­
tötete Türken find beerdigt Vordem und ungefähr 
600 verwundete und 3260 rmverwmrdete Gefangene, 
darunter 200 Offiziere, find in unsere Hand gefallen.

(Die Meldung ist nach amtlichen türkischen Be­
richten stark übertrieben. Die Schriftltg.)
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VK kämpfe M  See.
Nes« V-Vost-Bente.

W. T.-B. meldet amtlich:
An der portsgiefische« «We mch vor Gibraltar 

habe« »mfere Unterfeedoot« nsradings 1S feindliche 
Trans^wrtrr «ntz mit einem

»«»M et. «n t«  den »erfeaS» Schiffe« befanden 
fich die bewaffneten «nMHe« Dampfer »Pal«  
Prince" («11 Tonne«) mit SS01 Tomre» Ko^ea 
nach Gibraltar. .Lmdledm" «77 Tonne«) mit 
Kohle« str Zkckien and „Arerüxck" (1W7 Tonne») 
mit LhemSaü« fir Frankreich, der bewaffnete 
italientfche Dampfer.Goffredo Mameli" To.) 
mit 6000 Tonnen Erz flr England, der mit zwei 
10 Zentimeter-GchMtzsr bewaffnet» amerikanisch« 
TmÄdampfer „Pkatsrio^ fl44S Ton««»), ferner ein 
durch Hechfechchlepp« -gchhKeppte» Fahrzesg mit 
nach Mesopotamien Seftimmte» EtsnnchW« «ch 
Kühlanlage«.

Der Thef d «  AdmiMflaSe» Mrri««.

Der zrrnehmeudr MnmchhastomangS 
»  der feindliche« Handelemarin«.

Wie aus dem Tagebuch «in« kürzlich von sehr 
erfolgreicher Fernsaht zurückgekehrten Unter' 
bootes bervoraebt. bereitem die 
Verhältnis der Üblichen Schiffahrt immer mehr 
Schwierigkeiten. Insbesondere die englische Han­
delsmarine mutz immer nvehr auf Malaien. Mon­
golen und Reger zurückgreifen, um ihre SOffe be­
setzen zu können. So hätte der vor einigen Wochen 
versenkte englische bewaffnet« Dampfer „Bolodia" 
(5681 Tonnen) archer den wenigen weißen Offi­
zieren nur 48 Chinese« als Besatzung. Das Schiff 
hatte außer einer großen Anzahl von landwirt­
schaftlicher Maschinen unter andere« 30 000 Zent­
ner Merzen, 10 000 Hektoliter ü l  und 10 000 Zentner 
Käse geladen. Es gehörte zur CÄnard-Linve. die 
zu den größten und angesehensten englischen Passa­
gierdampfer-Gesellschaften rechnet, und bei der vor 
dem Kriege ausschließlich weiße englische Mann­
schaften beschäftigt waren. Mehrfach wurden auch 
amerikanische Segler versenkt, die außer dem Kapi­
tän nur Neger an Bord hatten, aus denen also auch 
die Steuermamrsdienste von Negern versehen 
wurden.

Zu den Flieger-Angriffe» auf London.
Ein Holläicker, der nach einem erzwungenen 

Aufenthalt von sechs Monaten soeben in die Heimat 
zurückgekehrt ist, berichtet laut „Berl. Lokalanz.", 
daß die neuesten Flieger-Angriffe auf London 
hauptsächlich in der Umgebung der Tower-Brucke, 
der Bank von England und großer militärischer 
Anlagen stattgefunden haben. Die Londoner Be­
völkerung erwartete die deutschen Flugzeuge auch 
am 2. Oktober abends, und zwar, wie es in ver­
schiedenen Berichten heißt, mit großer Kaltblütig­
keit. Namentlich in der Nähe der Untergrundbahn­
höfe drängten sich die Frauen und Kinder, um beim 
ersten Alarmzeichen in die unterirdischen Räume zu 
fliehen. Während der letzter: Flieger-Angriffe 
haben diese Räume jeden Abend mehr als einer 
halben Million Menschen Unterkunft gewährt.

dem FeldWAe de« LnHHeHmcke« Metz 3« fichemr 
Es Vst jetzt kein« Zeit, um über den Frieden zu 
reden. Wir befinden uns in der ernstesten Pheffe 
des Krieges» in der der Kampf der Nationen sich: 
heftig fein wird, urck nr der Me Früchte für alle 
Zeiten gewonnen oder schimpflich oder sovglos 
weggewovfe« werden würden. Ekr besteht kein 
Unterschied zwischen dem Frieden, den NsgRich in 
seiner Rede in der vorigen Woche im Auge hatk  
urck dem Frieden, wie ihn Wttstm verlangt. Un­
sere Kriegsziele find nüchtern, aber fie find noch 
nicht verwirklicht. Der preußische Militarismus 
ist noch nicht verrichtet. Es P  keine Übertreibung 
wenn wir sagen oder schreiben, daß die F M er des 
preußischen Militarismus die Feinde des Men­
schengeschlechts firck. Es wäre ein furchtbarer Feh­
ler, Frieden zu schließen, bevor rmseve Ziele er­
reicht find. Wenn die Deutschen eine entscheidende 
Niederlage erleiden, sodatz sie den Glauben H» Hr 
Regierungssystem verlieren, urck weitn sie begrei­
fen, daß es sie zumv Elend führt, und daß es sie zu 
Feinden der Menschheit macht, dcch sie das Erbe 
Bismarcks vergeudet haben, indem sie Bismarcks 
Prinzipien bis zum Äußersten durchfichren wollten, 
wenn sie dazu gebracht werden könnten, diese 
Wahrheiten durch Selbstbefrsiung zu begreifen, 
und wenn sie M einer Ration mit den Freiheiten 
der Demokratien wiedergeboren würden, wenn 
dies das Resultat der harten Lehren dieses Krie­
ges und der Ereignisse, die fein Ende begleiten, 
sei» wird, dann glaube ich, datz der Friede kom­
men wird. Wenn dieser Krieg mit einem unbe­
friedigenden Frieden endigt, wird England unter 
den dann harschenden Umständen niemals ruhig 
sein, dann wtzd niemals der gute Wille bestehen, 
durch den ViM-erwustete Welt Medermffgsbaui 
werden kann. Auch Amerika wird nicht rrchen, ehe 
eine erckgrltiigs Entscheidung erreicht M. So 
furchtbar die Fortsetzung des Krieges auch ist, wir 
zaudern nicht bei unserer Wahl. Ih r  wißt nie­
mals, wie nahe ihr dem Siege seid» ehe er kommt 
Ih r würdet in einer Stunde der Schwache die in 
drei harten Jahre« errungenen RHuLtate auf­
geben, währerck Ih r nach dem Siegesprets nur zu 
greifen habt. Es liegt kein Grund vor, weshalb 
wir die Gefahren und Entbehrungen nicht sollten 
überwinden Wnnerr, wenn wir zur energischen 
Offensive schritten. Wir . müssen unsere Schwierig­
keiten nicht übertreiben und ebensowenig die des 
Feindes unterschätzen. Das Ereignis der letzten 
fünf, sechs Monate ist die erfolgreiche Bekämpfung 
der N-Bootkampagne. Es ist zu früh zu sagen, datz 
der A-Boot-Feldzug überwunden ist. Wir wissen 
nicht, i» welcher Form er etwa erneuert werden 
wird oder wie bald Gegenmatzregeln wegen 
solcher neue» Form wricksain werden Wunen. Aber 
es ist nicht zu früh. zu sagen, daß der zweite große 
deutsche A-Boot-Ferdzug gegen diese Inseln in 
Schech schalte» und sogar abgeschlagen worden 
ist. Unsere Voeeüte a» Lebensrnittel» find jcht 
größer, als im Anfang des Krieges und unser Pro- 
dukrionsvermögen hat zvOsnomme«. Im  nächsten 
Jahre «erden unsere Heere, falls der Krieg fort­
dauert, was Gott verhüte, stärker und besser aus­
gerüstet sein, wie je. Wir stick voller Vertraue« 
aber auch die Deutschen find es. Sie machen Hre 
verzweifelte« Anstrengungen nicht ohne Grund 
denn ste wisse«, die Brite« stick der Hauptfaktor 
hm Kriege, sie wisse«, datz unsere Macht nAHL ge-

feie«, die sk schrickt hätte«, um gegen den Grund- und sprechen a ls dazu Befugte im Namen der

mmg Mr Sitzung zugelassen, um ihre Wünsche nung und unser Vertrauen aus. 
vorzutragen. Der Vorstand de^ Vereins Deutscher Zeitungs-

brschen werde», kamt und daß fie nur wachsen wird.
 ̂ ' o »

Anker alle« e»Mchen PoMkenr gibt es kei­
nen, dessen Darlegungen über p-Mtische oder mili­
tärisch« Situationen Mck dessen Prophezeiungen so 
gründlHch und so regekmätzig durch die steter ein­
getretene« TaHachen Lügen gestraft wordem find 
wie ddejenigeu, dte Chu rchill, der gvchmäulWtt 
aber der ungeschickteste Muster, Wer den da» e r ­
lisch« Kabinett verfügt, in seinen Reden verkün­
dete. Darum kann man auch Wer dies neue mit 
BeWmpfungen und offenkundigen Lügen gespickte 
Rattenfanyerlick zur Tagesordnung übergehen 
Es gäbe kein besseres Mittel, den Reden Churchills 
jede, Wer auch jede praktische Bedeutung zu neh­
me« und fie ihrer, Agitationskrafi -« beraube« 
als wenn man fie alle gesammelt hevausgWe snd 
t« MMonen von Gxsnvplavs« in alle« Ländern 
kommentarlos verbreitete.

Mit Recht sagt die Berliner „Germania*: Man 
glaubt, datz jedem Worte herauszufichlerr fft, in 
welch großer Verlogenheit unsere Feinde infotze 
des loyalen Eingehens der Mittelmächte auf die 
grundlegenden Vorschläge des Papstes geraten 
seien. Churchill fei durch feine großmäuligen 
Prophezeiungen um den politischen Kredit gekom­
men. Für eine britische Volksversammlung Möge 
es noch reichen, darWer hinaus werde man aus 
seine Tiradon nicht mehr viel geben wollen. — 
Der „Vorwärts" betrachtet die Rede Churchills 
als ein Zeichen, datz die KriegsmüdWerL auch in 
England ein Faktor geworden ist, mit dem die 
Staatsmänner ernsthaft rechnen müssen.

Der demokratische ^nrgretz in Petersburg hat 
mit S1Ü gegen 8W Stimme« den Antrag der 
Maximaliste« auf eine Kundgebung für sofortige 
Friedeusverhandlungen von der Tagesordnung 
abgefitzt, affo mit einer Mehrheit rw» nur SS 
Stimme» bei «äußernd 1200 Stimmberechtigten.

MassenenLlaffung von Dhe»en Truppenfichrern.
Zm Zusammenhange mit der Bewegung Korni- 

loffs veröffentlicht die Regierung die Entlassungen 
beziehungsweise Versetzungen von 31 Korps-, Di- 
visions- mch Regimentskommandeuren.

KMfML iM  dem Hauptausschutz der Flotte.
Da der Hauptau-sschrch der Flotte an das Ma- 

rineministerium mchreve Forderungen gerichtet 
hatte, die den Tharcckter eines Mtimatmns tra­
ge«, ordnete Marineminister Admiral Werbe- 
rowski seine Auflösung und die Wahl eines neuen 
Ausschusses arr. Als die Versammlung der Vertre­
ter der Besatzungen der Ostseeflotte davon erfuhr, 
nahm fie eine Entschließung an, tn der gegen die 
Auflösung protestiert und erklärt wird, datz sieden 
Ausschich unterstützen werde. Sie trage dem Mi­
nister arff, den Konflikt auf friedliche Weffe zu 
regeln.

Nach den letzten Nachrichten ist der Konflikt 
zwischen dem Marineministerium und dem Haupt- 
ausschutz der Flotte infolge Eingreifens des Pe­
tersburger Arbeiter- und Soldatenrates beigelegt 
worden.

Schließung der Moskauer Apotheken.
Sämtliche Apotheken in Moskau haben ihre 

Tätigkeit eingestellt, da ihre Besitzer die Forderun­
gen des Personals abgewiesen haben.

Ausgewiesene Russe«.
Das russische Pretz-Bürs meldet, daß der Ex- 

minister Ehwostow, General G-urki und der Groß­
fürst Michael Mexandrowitsch, der Bruder des Ex- 
Zaren, aus Rußland ausgewiesen feien. Die Alli­
ierten haben fich bereit erklärt, die Ausgewiesenen 
aufzunehmen.

Falsche BehckrrpttrNgM des ruMHen Kriegs- 
minffters.

Der Staatsfikretar des Auswärtigen Amts hat 
gegenüber einem Vertreter des Wolff-Büros fol­
gende Erklärung abgegeben: Der russische Kriegs- 
E f f te r  Waschewski hat auf der Petersburger de- 
mokrattschen Konferenz ttr feiner Rede behauptet, 
der deutsche Reichskanzler Habs in Stuttgart u. a. 
erklärt, daß Deutschland bereit sei, Frankreich 
Elsatz-LoHrrnge» zurückzugeben. Die Äutzerrmgen, 
die der Reichskanzler seinerzeit in Stuttgart getan 
hat, find völlig bekannt. Die Behauptung des 
Kriegsministers ist erfunden. Ferner hat Wa- 
fchewski gesagt, datz Deutschland die Absicht hätte, 
mit England und Frankreich einen Se;mratfrieden 
auf Kosten von Rußland zu schlichen, und datz 
England und Frankreich der russischen Regierung 
ungeteilt hätten, fie fersn hierfür nicht zu haben. 
Ich stelle hiermit ausdrücklich fch, datz Deukschlaick 
keinerlei Separaksttedenoorschlage a« Frankreich 
und England gemacht hat.

Verleger E. V.
Dr. F a b e r ,  Vorsitzender.

Provmzlalnachrlchten.
Graudenz, 2. Oktober. (Desttzwechsel.) Gutsbe  ̂

sitzer Fritz Wilhelm verkaufte sein 847 Morg^ 
großes Gut Sophienwalde, Kr. Rosenberg, an 
Gutsbesitzer Heinrich Vurmeifier aus Graudenz 
für den Preis von 540 090 Mark. „ .

Danzig, 2. Oktober. (Gewaltige Heringsfänge- 
beleben jetzt die Danziger Bucht und werden rn 
großen Mengen gefangen. Bei Kahlberg, Liep uin 
den anderen Nehrungsortschaften ist die Beute i§ 
groß, daß man fie teilweise garnicht an Land bringt, 
aus Mangel an Verwertung. Die Fischer dürfen 
nichts verkaufen, sondern müssen alles an ore 
Fischhandelsgesellschaft Westpreußen abliefern. WeU 
die Kommissionäre und Zwischenhändler aber das 
nicht schaffen können, bleiben viele Fische rrn- 
erbeutet. Welchen Segen könnte diese ungeborgene 
Beute schaffen! ,

Drmzrg, 3. Oktober. (Todesfall.) Im  
von 86 Jahren verstarb der R itttrgu ts^tz^  
von G r a ß  auf KLanin im Kreise Putzig, W r^ 
licher Geheimer Rat, Major a. D.. M itg l ie d s  
Herrenhauses, Ehrenbürger der Stadt Putzig. Ml 
Graß haben die weftpreutzifchen Landwirte 
Senior verloren. Leo v. Graß war von Gevaft 
ein Danziger. Er ist am 20. März 1832 geboA^ 
bei den ersten Leibhissaren genügte er seiner ^  
litärpflicht. Ms Offizier machte er 1870 den 
zug gegen Frankreich mit und kehrte mit —  -  -- —  '  ̂ ^  ,ah^

'' ed-

Eine Nernichtungrfede Lhurchiür

Zur Lage in Rußland.
Bei« der demokratischen Konferenz.

In  der Wendsitzung der demokratischen Konfe­
renz am Montag sprachen Vertreter der örtlichen 
Arbeiter- nick Sol^atenräLe, von denen die Mehr­
zahl gegen eine Mitarbeit der bürgerlichen Ele­
mente war. J-m Verlaufe der Sitzung versuchte 
eine Abordnung von 269 Arbeitern und Arbeite-

I«  Verschiedenen Berliner Zeitungen, insbe­
sondere im Berliner Lokalan-oi-ger und Berlrwer 
Tageblatt, stick gegen die Kriegswirtschastsstelle 
für das deutsche Zeitmrgsgowerbe and gegen deren 
Leiter, Herrn R e i ß ,  ebenso hastige, wie a u s ­
gründete Angriffe «Hoben worden. Wir suhlen 
uns verpflichtet zu der Feststellung, daß die Be­
hauptung „in Verlegerkrsrsen seien sich alle einig, 
daß die gmM Papi-crnotfrage längst aufgehört 
habe nur eine fachliche Frage M sein. fon^rn 
längst eine Personenfrage geworden fei" jcker 
gründung entbehrt. Diejse Behauptung kann ja 
garnicht bewiesen werden aus den: kleinen Kreise 
einiger Berliner Zeitungsverlage, während sich in 
Wahrheit der Verein Deutscher Zeitungs-Vorleger, 
in dem einschließlich der Kreisvevmne etwa 1500 
Zoitmrgsverlage, affo die überwiegende Mehrzahl 
der deutschen Zeitungen ihre Vertretung 
davon überzeugt hat, daß die Kriegswii 
stelle und ihr Leiter nichts anderes getan haben, 
als daß sie die llhnen auferlegte Festsetzung des 
VezugsrechLes für die einzelne Zeitung gesetz- und 
verordnungsgemäß und pflichttreu durchführten. 
Tatsächlich sind von berufener Seite die richtigen 
"  " cheitsn an die richtigen Stellen gesetzt

Sie können und dürfen allerdings eine 
Blatter rmcker

Persönlil^itsn 
worden.

Eisernen Kreuz geschmückt gesund heim. Im  M  
1877 nahm er als Rittmeister fernen Abschâ  
Der Kai^r verlieh ihm später den Charakter ^   ̂
Major. Als Landwirt hat v. Groß Hervorrage^ 
des geleistet, an Wrerramtern hat es ihm n E . 
gefehlt. In  Putzig war er Mitglied des Kra^' 
tages und Kreisdeputierter, von 1888 brs 
gehörte er dem Provinzialausfchuß, von 1882 m- 
1909 dem Provinziallandtage an, dessen Vorsitzes 
der er dann von 1891 fast 20 Jahre hindurch U  
weserr ist. Seit 1891 war v. Graß als Vertr^er 
des befestigten Gnnckbesttzes Mttglied des 
hauises. Zm Fahre 1907, als die Spiritus-Aentra-. 
ihr öOjahriges Bestehen feiern konnte, verli^ 
der Kaiser oen Charakter als Wirklicher Goherm^ 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz, am '20.
1912 die Brillanten zum Kronenorden 1. Klasse.

D Fords«, 8. Oktober. (HindenbMgfer^ 
Gestern Abend fand im Schützenhaufe eine

p »  »q«°. L - S L  W L  KDre êirvLÄe iwer oas Laven uno ode -rarei» 
dsnburgs Nett Lehrer RoUamm. BürgermeE 
Leutnant Dr. «Rieckenberg hrett einen VortvagsN 
Lichtbildern Wer den Kri^g auf den verschied^^ 
Fronten, über die Verwerckung der bei den ^

nnrrde die Feier durch Ee^mMwrträge eines 
Damen und Herren bestehenden Doppelausr^.; 
In  «irrem markigen Schlntzworte wies 
Di estetranlp d-lwauf hin, datz es Pflicht jÄ>ss ^

tagsgeschvnk därMbringen. ^
D Fords«, S. Okkrbe». tDerschievewes i -r  ̂

Gemeindejagd im Niederheim wu-rde fiir 
jährliche Pachffunrms von 285 Mk. an oin>m v 
brikbesitzer aus Tharlottenbarg verpachtet 
brachte die ^rgd jährlich 2SS Mk. — Dem P > ^  
gntspächter Eniot au» Jarnschrn wurden 
Nacht 13 fette Enten aus dem Stall« gestM. 
G. hörte in  der Nacht das Geschrei der Enten, A 
or fich aber angekleidet hatk  und auf ^en..An. 
kam. war der DirS mit sekver Deute verschmlN'^x 
-  Dem Besitzer Heinrich Loren« wurden ^ 0 ^ ^ -  

hellen Nacht auf dem Hof« Mehrere Zentner 
toffeln von einem Wagen gestohlen. L-
morgens um 3A- Uhr auf dem Hofe »al-
mit Kartoffeln beladenen W ag« mit ^

verslhävnnden. In beiden Fall«« find die 
nicht entdeckt. — . ^  ^^eord '

ll Fordon, L Oktober. (Zu der S ta d tv « ^

S «  «  S S L ' - L ' L R
tätswerks vom 1. November 1916 bis 15. M<n l ̂

LLersLuk von 1500

Der englische Munitionsminister Churchill rinnen in Begleitung von Soldaten in den Saal 
sagte in einer in L o n d o n  gehaltenen Rede: An- . einzudringen, indem sie erklärten, daß sie Mortfüh- 
sere Gedanken find irotwendig darauf gerichtet, in . rer einer halben Million Petersburger Arbeiter

einseitige Bevorzugung einzelner Blätter rw 
anordnen noch begünstigen. Dabei ist in di> 
nur persönlichen und gänzlich unsachlichen Angriffen 
die Kriegswirtschaftsstelle als eine Schwesverge- 
sellschaft der Kriegsgesellschaften bezeichnet wor­
den, die irgend welche Waren bewirM asten, 
während die KriegswirMaftsstelle für das Deut­
sche Zeitungsgerwerbe bekmmtlich nur die Ratio­
nierung des Papiers, weder den Einkauf noch den 
Verkauf zu behandeln hat. Trotzdem haben sich die 
Kriegswirtfchcrftsstelle und besonders ihr Direktor 
R e i ß  in einer allen Beiräten bekannten enormen 
Arbeit freiwillig und mit Crfolg um die Versor­
gung mit Zeitüngspapier bemüht und sich damit 
Wer ihren PfHchtenkreis hinaus andauernd zum 
Zwecke der Linderung der Papiernot der einzelnen, 
auch der Berliner Verleger, betätigt.

Wenn die Dinge im Kriege auch hier oft star­
ker 
em
Einrichtungen und Personen zu erheben, dre M  j oes 'effre« ^
in jeder Beziehung bewährt haben. Das, System s marschalls b ew rU e D e r A E l E  
der Rationierung weift Mangel auf, wie jedes ! trag von 3000 Mark. Schließlich ÂEN̂ H ve 
andere, aber ohne die 

r leg swl rts chast sstelle

ters hofft man sirren Aberschutz von 1500 MA §,

S - S W S H » -
Mehrpreis von 4« Mark bewilligt. E s ^  ̂  ^  
Kenntnis Mnonnnen, datz infolge 
Mehreinstellung von Schreibhilfen der 
düng d^sZben mrs^worsene Betrag v o r a ^ ^ r -  
um 2000 Mark Überschritten wird. Mit 
pachttma einer an den Sandbergen die
zelle auf die Dauer von 6 Jahren e r k l ä r t e s ^  
Veffannnlung einverstanden. Die Stadt 
WerchseMffahrLsverern mit einem Jahresber 
von 30 Mark bei. ^ itig t^

d Besmberg, 4. Oktober. (In  
Stadckerordnetensitzung) richLete vor UrckM "» § 
Tagesordnung der Vorstecher an die Persanu , ^  
die dringende Auffordern^, nach Kräften ^  
7. Kriegsanleihe zu werben und sich  ̂ ^0̂
Zeichnung zu beteiligen. Der vom (M
geschlagenen Errichtung einer KraftstrohMllo«^^ 
dem Gelände des stadt. Viehhofs wurde rm 
zugestimmt und die Kosten für die maM' 
Anlagen in Höhe von 31 000 Mark bewrurO. 
auf die Baulichketten bezügliche Teil des P . zur 
für die 69 000 Mark angefordert waren. vWchlrrk? 
nochmaligen Beratung und endgrMgen 
fassung an den vereinigten Bau- uno, o 
ausschuß zurückverwiesen. Arr Dsckung ^ ^ s e S  
Erweiterungsbau des städtischen S ch^h^ooo  
vorgekommenen Überschreitungen wMden^,, ^

lrördön wäre das Erscheinen der 'deutschen Zeitun­
gen kaum mehr möglich gewesen.

Deshalb bedauern wir die hier gekennzeichne­
ten ebenso unsachlichen wie ungerechten Angriffe

laufende Rechnu-^sjahr erforderlichen Berrv^eii 
1N0Ü0 Mark. '  .e Vorlage sieht no

X



fernen Beamten gewährt. Auf Antrag von 30 Pfg. Mr drei Fragebogen, 
Mrn* ^^msschuffes wurde jedoch die vom Ma-" Deren rtbersendung und eines mit 

^.rgesehene Besoldungsgrenze von 14 000 Anzeigepflichtigen Versehenen i

Lebens»

2, BreikAmtzs 8/9, gegen Ernke,ü>img 
"  ' ' "  25 Pfg. für

der Anschrift 
Aktienbriefu.ni- 

Das Unterlassen der An-
^Äu^nnen.^^Nach^dr^M n^ ^ige zieht die in der BÄanntmachunq angedrch-
sckknrkl^^^us wegen Beschlu^unfähigkeit ge- ton Strafen nach sich und kann weitere erhebliche 

" g^Wsttichs Nachteile für den Säumigen znrfolge

( H i n d e n L u r g g a b e  d e s  s tädt i s chen  
L y z e u m s  « n d  O L e r l y z e u m s . )  Eins ein­
drucksvoll« Huldigung Mr den großen Volkshelden 
war es in der Schulfeier des Hindenburgtagos, als 

ll»e -onrier, an er, reines Weizen-1 E  Schlüsse der Vvrträse und Gesänge die Schule- 
usw. — Welchen Anklang die Aufforderung' L-nnen der einzelnen Maßen vortraten und die Mr 

u«r'Anschluß an die Deutsche Vaterlandspartei in s*>ie HindenburgMibe gesammelten Beträge ab. 
T o N  Gegend findet, dafür spricht die erfreuliche! lieferten, deren Einzelsummen zumteil recht bs- 
ti S f  âtz in der Ansiedelungsgemeinde Wroble! trächtlich waren, obwohl die Sammlung erst tags 

< Glieder ihren Beitritt erklärt »ich den > zuvor angesagt war. Ms Gesamtertrag konnten
.. - "  " lleabaefWr^A eitrag gezählt haben.

Kg^.dosen, 3. Oktober. (Bon den Rolniks.) Die 
>Änk^- polnische Gin- uich Verkaussgenossea- 
PUi .ül. sich nach dem lM on Jahresbericht 
kzv-»nuckelt M,d einen Geschastsübevschutz von 
Wn^._Mark gezeitigt. Davon wurden 76 800 
und Dividenden. Wy om Mark für Reserven

sonstige Zwecke bestimmt. Die 
iien Rolniks betraf in Posen und Wsstprea-
illür Dies^ben haben in dem letzten Geschäfts-
,„n/ E  Millionen Zentner Getreide, Kartoffeln 

Produkte verkauft, das ist erheblich 
als in den Jahren vor dem Kriege.

. Zeichnet K riegsM eihe!
ZerchRrmgsfrfft laust vom 19. September 

bis 18. Oktober.

Lokalnachrichten.
Thor«, S. Oktober 1917.

sin-^lA u f d e m  F e l d e  der  E h r e  g e ^ a l l e n )

e t n ^ ^  DraM ^^

n,^^l76) aus Mischte, ^re^s Graudeuz; ^ n o -  
S c h m i d t  aus Osterbitz, Kreis Briesen: 

L n^ ^r FraW M a r s h «  aus Jamrcm, Kreis

e r h ^ /D a s  E i s e r n e  K r e u z )  ers ter Masse 
Offizrerstellvertreter Affrsd B o d e  «ms 

-- Lw erder. Mrzett t» Gefangenschaft (Jnf. 1̂ 1» 
"dich»? bsm Eisernen K v«s z w e i t e r  Klasse 

Kanonier Hermann K er

DeuW? «Ärrmchlscho« Landesvereins der 
kM bittet uns in Rücksicht
^ 'KAreichr RurUms«, um Bekan ntgabe, daß alle 

Banken und befteundeten 
find, Beitrittserklärungen

i^z^lohm rng

Nr erwerbe»,
d er  P r o v i n z

, oerers slAMLfur tatkräftige Loschhllfe 
»mng von sy Mark «nd der Feuerwehr 

Dt. Krone, für «folgreiche 
von M Mark gew^rt. 
der Frau Stellmacher

an  D a r ! «
K U » «  d. Js. rund 118 400 088 Rubel - -  

MaS, gegen 182 880 808 Rubel Ende

mannffches RÄ- «nd Dammwild. Rch- 
kk>„^-^Er. Biber, Hafen, Bitt-, Hasel- und Fa- 

^  Lennen, Rebhühner, Wachteln, 
MoochShner, wilde Enten. Cchn/pfen, 

Schwäne, Kraniche, Bra-chvöael, 
And nlle anderen jaqdbaren SuMss- 

^«^uervSael, wUde Gänse, Drosseln (Kvam- 
Außerdem ist der Abschuß von weiL- 
Mvd Dammwild, sowie von Kalbern 

rmd Damnuoildes vom 1b. Oktober 
^M ) ab «Kattet.l.)

413,27 Mark an die Sammelstelle abgeführt werden.
— ( E i n e n  E l t e r n a b e n d )  zum Besten 

der 7. Kriegsanleihe veranstaltete die 4. G e- 
m o i n d e f c h u l e  am Dtenschg den 2. d. Mts., 
abends 8 Uhr, in ihrem SmOcml. Da an diesem 
Tags unser Hindenburg seinen 7V. Geburtstag 
vollendet, so stand bis Feier ganz unter dem Ein-

seiiwr Ansuche
fore-rte daher R-sktvr Z i . l den Mann
unßeven Vaterlandes aks SoldM/ MsM^<und 
Ehrlst und entrokl'̂ s vor dem peisiiaEN der 
zahlsstch erWrimnen -ein Leb-rn^M des
GsnEkferdinarschalls. Gs felaten /sodanu Äsder 
und Gedichte, die amf das hohe GÄbnetstsHsNi^ 
DeMg ncchmen und von den Kindern ant vsvge-

W ähret das erstere derselben: ..SoldatemnEer"

L  Z ^ R L L S L  N ' M  S «
Schlachtfelds §efMenerr Sohnes beklagt, firhrte 
dös zweite Lrck>: ..Wenm es Wummert auf der 
Welt" in die lichteren Höhen des Überirdischen, in 
denen die Engelein die guten Msnffchen in vsr^^- 
liMter Weiss bewirten. Besondere Erwähnung 
verdient noch das zu Anfang der Feier von dem 
bMen Mrermnon M . H E a  Karla und Meäa 
Nofe mit inniger Hrng Oung vodtragene vier- 
händige Klavierstück. Sein Schlußwort knüpfte 
Rektor

EMurtstaMgabe". Er forderte die Anwesenden 
auf, dem hohen GoburtsLagMMde diefe herrliche 
Geburtstags gäbe willig und rei chlich darzMrin- 
gsn, wozu schon ein guter Anfang durch mehrere 
Zeichnungen der Schulkinder auf Kriegs- 
mMhe-Sparbucher gemacht Sei. Die Feier schloß 
mit einem dreifachen, begeptert aufgenoimnenen 
Hoch auf unseren Volksherss Hindenburg und dem
^nei^nE^EesMge^dss Liedes: ^Deutschland,

( Der  L i e d e r a b e n d  v o n  F r a u  J u k i a  
T u l p )  am SomrtM den 7. d. Mts., verspricht 
wieder ein seltener Mnstgenrch zu werden. Die als
erste deutsche LiÄrersängerin eingeschätzte Künst­
lerin ist erst kürzlich aus Amerika hetingeVMt; fie 
fingt in diesen Tagen in den NachbaMidten DanM, 
Königsberg und Graudenz, veranstaltet am 9. Ok­
tober einen Liederabend in Berlin und begibt sich 
sodann zu einer längeren Konzertreise auf den 
Balkan und nach KoiHantinopel.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Heute, 
Freitag geht zum ^benmale „Goldschmieds Toch­
terlein in Szene. Morgen kommt bei ermäßigt«: 
Preisen „Medea" erstmalig zur AuWhrung. Die 
Spielleitung liegt tu den Him-den des Herrn Veb- 
hardt. Die Hauptrollen find besetzt mit den Damen 
Äafael und WsoeL, sowie den Herren Brands 
Mepersdorf und Lochar. Der SonntM bringt als 
erste NachmiLtagsvorstelbrng bei ermäßigten Prei­
sen das lustige Ehekampsstück „Wie setzls ich 
meinen Mann".

— ( Sc hwurger i cht . )  Als Erfirtz für aus­
geschiedene Geschworene sind für die am Montag, 
den 8. Oktober, vor dem Thorner Landgericht be­
ginnende diesjährige vierte SchwurgerWsperfpde 
noch folgende Herreit ausgelost worden: Krersschul- 
inspektsr Friedrich tzx Fövre-Eulm, Stadtrat Her­
mann ZssLTHorn, iMbrikbesttzer FriÄrich Raapke- 
THorn, MtteWÄbDtzer Herbert Plshn-Jofefsdorf 
und VrauerMsfitzer Carl Maurer-Culm. Außer 
den nritgeterlten, die ersten drei Sitzungsiage in 
Anspruch nehmenden Strafsachen sind noch folgere  
BerhandlunMgegenstände anf die Tagesordnung 
gesetzt worden: Am Donnerstag, 11. Oktober, gegen 
die Wirtin Ella Klein-Wlka-Krug wegen Mein-

'tantin Zawacki wegen Meineides.
— ( D a s  s e l t e n e  Fest  der  g o l d e n e n  

Hochzei t )  begeht morgen das Heizer Johann 
Markowskische Ehepaar hier, Janitzenstratze 4.

— ( Heer  e s - N ä h  a r b e i t e  n.) Auf die Be­
kanntmachung im Anzewenteil der gestrigen Num­
mer über Heeres-Nccharoerten wird noch besonders 
aufmerksam gemacht.

—- ( S p a r s a m k e i t  i m K o h l e n -
v er brauch. )  Trotz aller Mahnungen und Hin­
weise über die Notwendigkeit der sparsamsten Ver­
wendung von Kohlen gibt es noch immer Leute, die 
diese Notwendigkeit noch nicht genügend erkannt 
haben und schon jetzt mit dem Heizen ihrer Wohn- 
raume beginnen. Es wird daher an dieser Stelle 
nochmals auf die unbedingte Notwendiakeit äußer­
ster Sparsamkeit im Kohtenverbrauch hingeimesen.

davon, daß es der eigene Schaden der
ZHr Betreffenden ist.-wenn sie schon jätzt chren KoUen^

»4^1 vorrat verbrauchen, nmtz es unter den heutigen Der- 
i s ch .  >> n Ä «  hältnissen geradezu als Verschwendung bezeichnet

L  - i T » - - - - - W - » - « - . - - » , D - . ^ - « g -
^  PreiL ^  ^sern  ̂^  es der dem ^^kt war im allgemeinen noch gut beschickt, wenn 

( B e s t a n d s a u f n a h m e  v o n  Na v i e r  ^  auch schon Zeichen der begrünenden VerödMg' 
p>,d'*Eon und Vavv^l  Es wird noKmâ s besonders in der Leere der Obstseite des RaihmHes, 
^Mfmerksam^^acht, ^ß mit der^B^rnnt- wo die Gelegenheitshändl^m verschwunden 

vom 20. September 1917 für der: 8. Ok- aufrmes. Kohl und Blumenkohl war  ̂aus

Markt gebrachten Kranze getrockneter Steinpilze, 
die zum Preise von etwa 1,25 Mark die Mandel 
abgegeben wurden, gekauft hat, wird eine Ent­
täuschung erleben. Der Preisstand zeigte auf allen 
drei Märkten eine Steigerung. So wusds für 
Blumenkohl der hohe Preis von 0,80—2,50 Mark 
der Hwf, je nach Grö^, gefoÄnrt ynd nur Suppew- 
kohl M iger abgegeben. Emer KAuferrn, die den 
Preis zu hoch fand, wurde bedeutet: „Handeln SLe 
nicht, sonst bekommen Sie garnichts!^ Weißkob 
vom Lande, vom Wagen verkraft, kostete ein Kopf 
von etwa 4 Pfand 80 Pfg., allerdings beste, kern­
feste Ware, für die der Preis wM g gezahlt wurde. 
Stark gestiegen ist der Gurkenpreis: für grüne 
Gurken wurden §0 Pfg., größere 50 Pfg. das Stück 
verlaMt. Kartoffeln waren wenig am Markt, die 
7,50 Mark der Zentner kosteten, obgleich sie nicht 
von bester VeMaffenheit waren. Stark begehrt 
waren Blumen; Astern wurden 4 Stuck zu 10 Pfg. 
abgegeben, ein Blumenstrauß von Goldrute, Reseda, 
Levkojen, Löwenmaul u. a. zu 25 Pfg. — Der Preis-

^rir 
Ärk

Echerweise
billig zn haben, sodaß auch für den weniger Wohl­
habenden etwas gesorgt war; Motze von Mittel­
groß kosteten 2 Mark, Barst 2,40 Mark das PstnH.
— Auf dem Geslügelmarkt wurden die bisherigen 
hohen Preist noch überboten. Für eine magere 
Ente von etwa 3 Pfund wurden 15—16 Mark ge­
fordert, für ein junges Hrchn 5 Mark. Kaninchen 
waren nur junge am Markt.

— (Der  V o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heiits 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel, ein 
Paar Handschuhe, eine Brieftasche mit Inhalt.

Gramtschen, 5. Oktober. (Vortragsabend.) Am 
8. Oktober, 7 Uhr abends, findet im Gast- 

elske der für vergangenen Mittwoch bereits 
y Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrer 
nn über das Thema „Deutschland im vierten 

Kriegsjahre" statt. Außerdem wird der Reichstags­
abgeordnete Jrsstizrat Schlee-Thorn über die poli­
tischê  Lage sprechen. Der Besuch sei jedem vater­
ländisch gesinnten Gemeindemitglied empfohlen.

Aus dem Landkreise Thorn, 4. Oktober. (Dieb- 
stahl. — Viehseuche.) Ein Einbruchsdiebstahl ist 
nachts in der Scheune des Besitzers Vollrath in 
AschenorL verübt, wobei die Diebe die Treib­
riemen der Maschinen abschnitten und entwendeten.
— Die Geflügslcholera ist unter dem Federvieh des 
Gutes M-efAde ausgebrochen. Erloschen ist die 
Seuche unter dem F-dervreh des Sanitätsrats 
Dr. Horst in Podgorz.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 2. Oktober. (Der 
Generalgouverneur) stattete mit Gefolge drestr 
Tage Lodz  einen Besuch ab, der vor allem den 
Deutschen rmd ihren Bestrebungen zur Erhaltung 
m Polen galt. Er besichtigte die deutschen Schulen 
und duMühr die vom Kriege arg mitgenommenen 
Ortschaften. Am Schlüsse des Besuches war Exzel­
lenz v. Beselsr Mrst des deuHhen Vereins in Lodz. 
Der Abend gestaltete sich zu einer mächtigsn Kund­
gebung Mr die- deutsche S M s und gab den fest­
lichen Tagen einen weihevollen Abschluß. Auf die 
Begrüßung durch den ersten Vorsitzenden des deut­
schen Vereins E i ch l o r , welcher dem General- 
gouverneur für den Schutz und Minderheiten bei 
der Neuordnung der SchuLnrhMrrifst und für die 
Erfüllung des langgehegten Wunsches der deutsch- 
evan-geliLchen Gemeinden nach einer neue» Krr- 
Henverfassung beförderen Dank sagte, erwiderte 
Exzellenz v. Versel er  mit einer Ansprache» in 
der er u. a. etwa ausführte: „Wir haben dafür M 
arbeitest daß dieses Laich in Arrbrnft eine Siche­
rung für unser ̂ Vaterland bkeibr. Deshakh waren 
wir bestrebt, dem Lande eine staatliche Form zu 
gebeH, welche es spater zum Freunde und, wie wir 
wünschen, zu-m Vurrdes genossen unseres Laiches 
machen soll. Wir wissen aber auch, daß hier Kr 
Lande eine große Anzahl von Landsleuten wohnt, 
welche teils noch dem Deutschen Reiche angehören, 
teils wenigstens deutsche Art uich Sprache hoch- 

Md. indem sie sich durchaus dem staatlichen 
dieses Landes einzrMxen gewillt sind, tzch 

nicht sMövsn, sich als DeuMe zu fühlan. Ihr 
Verein hat es sich zur ArrMbe gesetzt, alle Mäste 
zu sammeln und M festigen, die in ZukuiW die 
AuHchL gewähren, daß das Deutschem hier, 
welchem mit taufend Fäden an das aÄe Vaterlaich 
gsEmipst sst. sich selbst treu bleibt. Meine Der? 
waKung wird mit wärmster Anteilnahme Mch m« 
allen Kräften di ŝe Vestr^mrgen unterstützen. 
Aber auch hier, wie Überall, wo Menschen Mum­
men wohnen, gilt es, die Wimsche den HegsbeiVk 
Vechältnissen anzupassen. Wir mMen klerne Opfer

Meteor-ksgifche BeVSeHtmrgen zu Thor«
vom s. Ottover, früh 7 Uhr. 

D L L A M e te rf ta »  d : 7W 
W ü M M -stsaÄ  d e r  W e ic h s e l :  S.11 Meter. 
S » ^ M s m p e r k t « r :  -i- 15 Grad Telflur.
W e t t e r :  vsckerr W in d :  Westen.

D s«  4. msrgens dls S. morgens höchste Temperstm: 
-1- 1S Grad Eelstns, niedrigste -i- 1S Grad Celsius.

deutsch fühlen und denken, die Mahnung rkaMn, 
sich nicht nur auf behördliche Fürsorge, auf 
vormundung und Schutz von oben ZU El-asM , 
stndevn vor allen Dingen die mgenen K^rftee^  
zusetzen und zu sammln, denn das Beste 
der Mensch nur aus sich selbst. Mein BHtrebmi 
wird es sein, dem Deutschtum hier die Stelle zu 
geben und M wahren, die ihm zukommt.

MM8WWGWMW-ET8, dem Pcpierhandel und der Papierver- bracht war. PiM , dre nach dem ersten schärferen 
beteiligten Gswerbstroibendsn. sondern Nachtfrost verschÄnden werden, waren, wenn die 

a l l e n  V e r b r a u c h e r n  zu erstatten, deren Stände aua) schon stark gelichtet waren, doch noch 
» M  im Jahrs mehr  a l s  1 8 0 0  K i l o -  reichlich vorhanden. Steinpilze frisch jedoch nur rn 

betragen hat. Es wird nochmals e m p - ' wenigen Mandeln, sonst nur getrocknet, .leider in 
2:- die Mr die Meldung vorgeschriebenen gewaltsamen, Verfahren auf zu heißer Platte, wo-

unverzüglich von 
Mr dvs Deutsche

der Kriegswirt- > durch die Pilze schwarz werden und einen wider- 
Zeitungsgewerbo. i lichen Geschmack annehmen. Wer die heute auf den

Letzte Nachrichten.
Die Vizskarrzlerfrage rm Hauptrwsschuß.

B e r l i n ,  5, Oktober. Im  HaupLausschrch -es 
Reichstages teilte -er Vorsitzer heute zunächst die 
Antwort -es Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
auf das Glückwunsch-Telegramm -es Haupt- 
ausschusses mit. Die Antwort lautet: „Vielen Dank 
für die Kundgebung -es HaupLemsschusses, -ie ich 
dankbar und freu-ig empfunden habe." — In  An­
wesenheit -es Reichskanzlers beriet -er Haupt- 
ausschuß sodann den Nachtragsetat. Zur Forderung 
„KanZlerKellvertreter" beantragte das Zentrum, die 
Stelle als am 31. März 1918 wegfallen- zu be­
zeichnen. Der Antragsteller führte aus, seine 
Frenn-e hätten erhebliche Bedenken gegen die For- 
denrrtg und genehmigten sie nur im Hinblick au? die 
m -er Vollversammlung vom Staatssekretär -es 
Nsichsschatzamts in Übereinstimmung mit dem 
Reichskanzler abgegebenen Erklärung, -aß der 
Kanzler-Stellvertreter nicht das volle Recht -es 
Reichskanzlers erhalten soll. Nachdem sich ein kon­
servativer Redner diesen Erklärungen angeschlossen 
hatte, wurde der ZenLrumsantrag einstimmig, so­
wie die Anforderungen für den Kanzler-SLellver- 
ireter gegen die sozialistischen Stimmen ange­
nommen.

Gchu«ke«e Dampfer.
R o t t e r d a m ,  4. Oktober. „MaasLode" mel­

det: Der amerikanische Segler „Hil-a M. Horton". 
der englische Dampfer „RaveKSworLH" (861 Brutto­
tonnen), die Schleppdampfer „Gsburg" und «James 
Mais« sind gesunken,

Pmckßkr Kammer.
B a r i s ,  4. Oktober. Dir Kammer hat nach 

Erledigung der An^legenhett Porreet-Malvy über 
die Angelegenheit Bolo mit 356 gegen 3 Stimmen 
eLr« Tagesordnung angenommen, in der der Regie­
rung das Vertraue« ausgesprochen wird. Deschanel 
verlas eine Interpellation Poneets über die Ange­
legenheit Vslos und fügte hinzu, es sei eine weiter« 
Interpellation Malvys über den gleiche« Gegen­
stand eirrgegangen. Nachdem die Kammer die so­
fortige Erörterung beschlossen hatte, wurde von dem 
Ministerpräsidenten auf Wunsch der Kammer ein 
Brief des Chefredakteurs der „Accion Francaise", 
Dondet» verlesen. Darin wird Malvy beschuldigt, 
seit drei Jahren Deutschland alle Geheimnisse aus­
geliefert Zu haben, und versichert, bezüglich Malvys 
und Laymarins, des Direktors der allgemeinen 
Sicherheit, seien Beweise für Hochverrat im Mer- 
flnß vdrhande«. Malvy habe in das Kriegskomrtee 
eintreten wollen, um der deutsche« Heeresleitung 
den Plan des Angriffs vom Ehemi« des Dames zu 
liefern. Malvy fetzte ausführlich feine Rolle in der 
Angelegenheit Mmereyda «ich seine Beziehungen 
zum „Bonnet Rouge" auseinander. Briand erklärte 
seinerseits, daß er Malvy mit der Überwachung be­
auftragt und dieser angeordnet habe,"mit der größ­
ten Strenge zuzupacken. Mehrere Abgeordnete, die 
früher am „Normet Rouge" rnitgearbeitet hatten, 
machten darauf entlastende Angaben. Divicmi er­
klärte zur Scheck-Angelegenheit, daß er die Schul­
dem 2. Büro des Senerslstabes Zutreibe, dessen 
Chef nicht unterrichtet und sich des Schecks entledigt 
habe, da er der Ansicht sei, daß die notwendigen 
Unterlagen zu einer gerichtlichen Urttersuchung nicht 
vorlägen.

Das enMHe Kriegsschiff „Drakk* torpediert. 
L o n d o n ,  4. Oktober. Die Admiralität meldet: 

Das Kriegsschiff „Draki" wurde Dienstag Morgen 
an der NordMste von Irland torpediert. Es er­
reichte einen Hafen rm- sank in seichtem Wasser. 
Die ^plostsR tötete 1 Offizier «nd 1b Mann; die 
übrigen wurden gerettet.

(„DrnR" ist ein Panzerkreuzer von 14 300 To.)

Berliner BSrfe.
BeftMchttrr Schvonkurrg«« rmd ruhigem GffchSft war die 

Aurs*SntivrSlrmg heute überwiegend leicht nach oben gerichtet. 
Bei MontamverLen erhielt sich die Kauflust für Kohlenwerte. 
Auer waren stärker rückgLrgig, ds anscheürevd die Ausschüt­
tung an den MüonSrr nicht ganz befriedigte. Auch Erdöl und 
ReiMnetall bröckelten im Kurse ab Schiffahrtsaktie« sowie 
türkische Werte lozs« 8W nnd etwas schwLher, da gegen 
österreichische Werte etwas höher. Kauflust bOrmd unter 
Führung »s» Heldbvrg sowie Lali-Attieir.

A m s t e r d a m ,  4. Oktober. Wechsel auf SL.Sl.
Wien 21,OG, CchwLiz <V,VS, Kopenhagen 7<2Ü, btockbolni 
84,«S, Newyork L37, London 11,29' Paris 41,02,»/,.

Für telsgraphlsche
ZtziLZchkungen:

HoMMd YVSM4
Düneurarr (IM  Kronw) 
Schweben (100 Zttmsen) 
Nsrwegen (166 Kwnen) 
Schweiz (106 Fremrr)

PM »r)
L-u! garten (rvv «eosy 
Aonftantitt̂ el 
Spanien !

rrse au  der B erliner Börse.
a. 4. Ottober. a. 3. Oktober.
Geld Brief Geld Brief
30I»/, 304^ 304», ZOS's,
A I M ist, 221 231 ',

LE 's, 244»j. 245' ,
221-U 221^ 221-,4

1WU. ;53'j, 152'/,
6^,20 64,80 64,20 64,30

80-/. 81»^ 81'f.
2910 ro,io 20,08 20,18

1S0.st, 131'!, 1S0»/2 131^,

W e t t e r  « « s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromderg.) 

BorausfichMche WM-rung für Sonnabend den S. Oktober: 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweise Regen.

Mrchüche Nachrichten.
Sonntag (13. sach Xrks.) den 7. Oktober 1917.

Mstädtlschs evansel. Mrche. Morgens 10 Uhr: Gottes, 
dienst. Pfarrer Jses-bi. Danach Beichte nnd Abendmahl. 
Derselbe. Porrn. 11 st, Rhr: Aiudergottesbienst. Derselbe. 
W 8M e für das Dlakonifsenhaus in Danzig. Nachm. 2 Uhr: 
LashstummengoLtesdirust. Pfarrer Iacoöi. Abends 6 Uhr: 
kein Gottesdienst Abends 8 Uhr: Bortrag des Herrn Ko» 
sistortatrat D. Dr. Kattweit-Danzig »Luthers Glaube ab, 
Ledensinacht.i'

Neustädtssche evcmgel. Kirche. Norm 10 Shr: Gottesdieust. 
Superintendent Wandte. Darauf Beichte und Feier des 
heitg. Abendmahls. KoSette für das Diatsniffenhaus in 
Danzig.

EvangTl.--l;rth«Hche Kirche. (Bachestraße). Darm. 9st, Uhr: 
Lese-Gottesdienst. Pastor Wshlgemrrth.

Reformierte Kirche. Dorm. 10 U hr: GsttesNenst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Gevrgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pros. 
Ostwald. Vorm. Zst- Uhr: Hauptgottssdlenst. Pfarrer Heuer. 
Norm. 11' ,  Uhr: KmdergotLesdienst. Sup. Frisch. KoSekte 
für das Diakoniffen-Mutterhaus in Danzig.

Erränge!. Kirchcngemrinde Rudak-SLewken. Norm. 9 'i, U hr: 
Predigt. Gottesdienst und Feier des heiligen Abendmahls. 
Nachm. 4 Uhr: Im  Saale der Frau Immanns-Rudak: 
Famittenabend zur Feier von Hindenburgs Geburtstag. 
Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde OMotschm. Vorm. oon 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst in OLIlotschin. Pfarrvsrwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde GramLschen. Vorm. 10 Uhr: Got­
tesdienst in Leibitsch. Pfarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gurske Nachm. 6 Uhr: Im  Jugendheim in 
Schmarzbrnch Hindenburgadend Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst in Rentschkan. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in 
Luden im Anschluß daran hl. Abendmahl. Pfarrverwaltei 
Dehmlow

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm 9 Uhr: 
Gottesdienst in Guttau. Vorur. 1! Uhr: Gottesdienst n 
Gr. Bösendorf Pfarrer Prinz

Baptisten-Gememde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ". Uhr. 
Gottesdienst. Pred Hintze Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschuie 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Nachm 4-1- Uhr: Iugendver:

' sammlung.



Gestern 
Krankenl 
unsere in 
Schwägerin

L llllL  k o r llL llS k l.
Z w  ttesste» SchmerZe zeigen diese» an
Thsrn den 5. Oktober 1«7

Familie« k»DLN«n»Icl «nd VilelLvI.
Die Deerdigmlg findet am Sonnabend den 8. d. Mt»., 

nachmittag» 8 llhr, von der St. Johanniskirche aus statt.

Bekanntmachung.
M M m M k M W M
wird bekanntgegeben, daß die hiesige im ReichsbankgebSude 
befindliche Darlehnskaffe Darlehen, welche zur Einzahlung 
auf gezeichnete siebente Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen 
Verpfändung von Wertpapieren und Echuldbuchforderungen 
für die weitere Dauer des Krieges zu dem Vorzugszinssatz 
von 5*/«°/, gewahrt. Zur Verpfändung eingereichte deutsche 
Kriegsanleihe wird mit 85°/, des Ausgabekurses so« 98°/, 
Lelishen.

Die Reichsbanknebenstellen in Tulm und Lautenburg 
nehmen Darlehnungsanträge sowie die zu verpfändenden 
Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die hiesige Dar- 
lehnskasse entgegen und stellen alle erforderlichen Formulare 
ttn Geschäftsraum Ä»er auf dem Postwege zur Verfügung. 

Thorn den 4. Oktober 1917.

R e ic h s b a u k f t e l le .
v u k r o iv .  S s k in k s o k .

Krregsgetrmtt
E ONo L lld ilM
Z L m w x  L u d a a l l ,

M mlm
Höhere Privat- 
Mädchenschale.

Dar Winterhalbjahr beginnt am
Montag den 8. Oktober,

nm 9 Uhr.
Aufnahme neuer Schülerinnen «r dem­

selben Tag« von 8—12 Uhr tm Schul» 
lokale Brückenstraße 13 
N . Schnlvarfieherl«,

Privatwohrmng Brsmdergerstr. 43.

Mein

M !e W «
«eilt gelegentlich des FgftL stvly- 
Konzorts i nThorn.  Stimmungs» 
besteüungen bitte umgehend in der 
GeschSstsst. der Zeitung nieder» 
zulegen.

Piarwforie-Grakhandlmrg
kvrtkoll!

Kataloge kostenlos ab 
stelle. Er. Eerbergasse 12.

Von».
! «LnL. — — L?LL,»v
licnrs«.
i r'Lbnr. LLrr. Vorber'.-Varrm'.

b * .  8eäk 1-14 dost. 180 ktl»r»vi' »Lllv

I  v  r  . ^
8  s-xr. 1903,
8  p n ü k » « s , ».
«  S^NSNg v

v^sslsu 3, Sl^sss« 4 2 _______
isso lK * V y r d tz r v itu iiA 8 -^ n 8 ta lt

1903, L ä. LSaL.-k>vrHr.m, Pr-Sne.- «.
_ ^ A Tskunck!» «vor ködere» ItekraLstzait,

,  N x ^ L M ^ ^ i o o s ^ i s s a d U u r .
»  Ksit 1913 dsstLnäe» L̂ d8sit ^«a. 1913 destrmäe» 4 0 2  S»i*ük1in g « , äm-onter: 8 6

S2 0«mvn), 46 kür 08 a»ä 0 », 10S knr Ott a 0 N» 
» n «  1S 1 2 4  1517 destLsüs» vtscksr

kSkni*. nuä
p n o sp s le l.

4  V«s»s ä «  Ldit«r. 
11667.

Klavierunterricht
«teilt nach neuester Methode

IN, p o s c k m s n n ,  MUfiklehrerln,
- Brombergervorstadt, Hofstratze 3, 1,

Empfehle beim Bedarf

S in k -, k ich en -, F m t.-

Särge.
1. KIm'Mj) SilrgNSlz-ziit,

T h o r n .  HeiligegsistKxahe 6.

U M «  W l M l M
«erden repariert und aufpoliert. 
_________Schillerstraße 4, Hof, 1 L?p.

Französischer und deutscher

N ach h ilfeu n terr ich t
wird erteilt._____ Brombergerstr. 8, ptr.

S e in tM W s der Wlarbeiteil 
L.MHHLWMejlVerdeil erteilt.

Angebote vntar UI. 222V an dte 
GeschSMelle dar „Presse".

Suche Dr «einen Sohn Sextaner (Rest)

btM: Lehrerin 
Ät« ßsminaristin
BeaSNchtrsunß der Schularbeiten, 
ngebok ÜM «ehaltsonsprüchen mrtsr 

GosrMsst'eüe

girr Be 
Angebo 

-V. 2M1 an die 
^Presse" erbeten.

Wer erteilt
AufinmisHe HschstihrW?
An,«b-te erbitte «,ter « .  A »  an 

k>!° «kfchöftsst»»« der „Preffe-

^ u v k r l n - s l r a
dssslttgt i» S-̂ L 2 TSKS» okns Ss- 
rnksstürrmg -sruod- knrdia». 
LAsst-s? ?rsis. ^vrnt!. SMMdlSÄ.

L» ^ s d r l e m s ,
Vaün^ulLal Lülä. 59, Oastavstrssse.

Vsrs. «tnsLLU. An-dvaL»« ». Sorte.

S S reW i» . W »  K »
sucht BsschSftigmrg. Angebote unter lL. 
2217 an dle Geschäftsstelle der „Presse".

Jüngeres Fräulein,
der k  Stenographie und Schreibmaschine 
vertraut ist, sucht Stellung bei einer Be­
hörde, oder in einem Kontor zwecks wei- 
terer Ausbildung.

Angebote unter 2167  an die 
Geschöftsstekle der „Presse".

Z m « .  M M .  M » » .
das etwas RSHen und Frisieren kann, 
wünscht Stellung in kinderlosem.Haushatt.

Thorn, Schlachchausstraße 42 a.
Junges MödÄen sucht bei guter Be» 

Handlung zum 15. 10. 17

Steßssz bei Wert. W irr .
A.g«dot« unter Q. S S l t  an bie 8e- 

IMt»st°k>« d,r .Pr^se'.

2 oder 3 Zimmer,
leer oder möbüert, nicht höher als 2. 
Ltage, in der Innenstadt oder Wilhelm­
stadt gelegen, sofort zn mieten gesucht.

Angebote unter 2182  an die Ge- 
Mftsslelle der „Piche".__________ _

Sschs eine besserer—z-zimmr-MiW
f»f. in der Bromb. Borst. entl. <st̂
Angebote mcker P .  2 2 LS 

Seschäftsstelle der „Presse".

Ladt. 
an die

Lehrerin. «?«»N-'merrvoy. Mit Rmye, 
I^obsvsrftadt oder Nähe bevorzugt.

Angebote unter 8 . 2168  an die Ge- 
schiiftsfteüe der „Presse".

M  W I .  M e k ,
2 Betten, mit KüchenbeNutzung gesucht.

Angebote unter L .  2210 an die Sv» 
sMtLsteüe der,PrHle".

Rittergut Rödigsheim, Post Siemon, 
Kreis Thorn, gibt zur Mast ab

M - M  M
i» Wolle der frühreife« 

Merino - Fteischrasse
(Züchter 0 . S n v k v a lä ,

Charlotteuburg)
a. 80 Pfd. schwer, pro Pfund 1.70 Mt., 
' lieferbar frei Station Heimsoot.

85. Zuchtviehauktkon '
der westpreuß. Herdbuch-Gesellschaft Zanzig

Freitag den 26. Oktober in D a n z i g ,
Schlacht- und Viehhof, vormittags 11 Uhr.

W  U M  A M  W  i> I M  "  ^
15. Oktober von der Geschäfts-

1. Aussaat, der Zentner 18 Mk.,

der Zentner 16,50 MkH'" ^
verkonft gege« Saatkarte

HutsmAltnns Nieserldllrg
bei Thorn.

Mitten im Weükriege schickt sich die evangelische Kirche an, den

vierh u n d ertjS h rigen  G edeuttag  
der R e s o m a t io n

Wir dürfen trotz der Not der Zeit dm Geburtstag unserer teuren evangelischen 
Kirche nicht vorübergehen lassen, ohne dankbar des Segens zu gedenken, der von 
ihr und dem Manne, der sie uns schuf, Dr. M artin I^utksr, aus unser Volk, 
unser Vaterland, unsere Heimatstadt, ja, aus jeden einzelnen unter uns gekommen ist 

Wir bitten unsere evangelischen Mitbürger durch persönliche Teilnahme an den 
von uns zu veranstaltenden Feiern ihren Dank für die Segnungen der Reformation 
zu bekunden und sich erneut zu unser« evangelischen Kirche zu bekennen.

T h o r n ,  im Oktober 1917.
Der Gemeinde-Kirchenrat von Thorn-Mstadt.

Jacob!. I-io.. Fraiiag. Doliva. Hellmoldt. A. Mittler. Kohze. Schlee. K. Schwach-
Sich. Sorge. Wegner.

Der Gemeinde-Kirchenrat von Thorn-Neustadt.
Waubke. Granke. Jacob. Kapelke. Stephan. O. Thomas. Trautmann.

Der Gemeinde-Kirchenrat von St. Georg.
Johst. Heuer. Längner. Hentschel. Ennulat. vr. Droese. Wartmcmn. C. Walter. Steinkamp-

Der Gemeinde-Kirchenrat der Reformierten Kirche.
Arndt. Bom. Krause. Lüttmann. Fr. Raapke.

Der Kirchenvorstand der evangelischen Garnisongemeinde.
Freiherr v. Gregory, Generalmajor, Kommandant der Festung Thorn. Lur, Festungs­

Garnisonpfarrer. Rose, Garmson-Berroattungs-Jnspektor.

Der Vorstand des Zweig-Vereins der Gustav-Adolf-Stistung
Jacobs. Ahlemann. Brunl. G. Dietrich. Klußmann. Dr. Maydorn.
Rittweger. Schimmelpfennig. O. Thomas. Windmüller.
Längner. Fr. Mackensen. Frl. Marie v. Mühlbach. Frl.

Der Vorstand des Zweig-Vereins des Evangelischen-Bundes
Sich. Arndt. Doliva. Ereger. Fr. Heinrich. John. Krause. Krefeldt. Lange.

Mittag. Fr. Raapke. v. Valtier. Waubke.

Mertner. Moritz 
Fr. Klara Kordes. Fr- Anna 
Anna Schmidt. Fr. Schönjan.

R i i n l ...
Menzel-

Zur Borseier
des

R eso m a tto n sju b e lse fte s .
Sonntag den 7. Oktober, abds. 8 Uhr,

in -er aktstädtkschen Airche:

0 o r 1r a g
K8 tzkM NssWiialM S  Nr. LaLvoit ilils Anziz:

,Luthers Eisube «ls Lebeusincht".
Eintritt unentgeltlich.

Die evangelischen Kirchengemeinden Thorns.
Der Gnstav-Adols-Verein. Der Evangelische Bund.

Kneger- N ere i«

I m m t «  d en  7 .  M o d e r ,  W l M  8 W  « K W
im Aetnshofe:

M M » >  .I l i l i s  e c h .
am Flügel: Oovnrnkä V. Lv8.

VIü1knsr-K»«zertflü-el aus -er Pkanof.-Grotzhavdlung LsrtNolck blsumann-Pose«.
Lirdertexte und Einzelkarten bei Herrn 4,«1n« ir^Ns, Breite- 

stratze. Sitzplatz Mk. 4.40, Stehplatz Mk. 1,10.
Während der Verträge bleib»« die SaaktSren geschlossen.

Vereinigung See Mnsiksrennde.
I .  A.:

ReichsbanSdireKsr A l«SoI.

K alrsrkok-psrkA m W M it 
Restaurant vorübergehend 

geschlossen.
W " » 3 Zimmer mit Köche, 

eotl. moöliert, ab 1.11. »d« 1.12. 
zu mieten gesucht.

Angebote unter S . 2218  an die 
SeschDtstelle der.Presse".__________

KkNdlich « M . W m «.
sep. Sing., in d. Nähe d. V reitEr. -es 

Angebote unter L . 2205  a« die 
Gsschäftsstells der ^Presse"._____

iim ^ > SSlk.

Aü liM V !. M K r M M l
von sofort -u vermiet«!.

Lktne MaeKstvatze 4, 1.

8leg. «öbl. Zimmer
«iL Bad sofort zu vermiete«, bep. E. 

_______ Friedrichstrsße 10-12.
Je  2 «rt möblierte Zimmer,

1. und 3. Mage, bak) oder später -« 
verm. SßLLrck Lslmgrl, Windftr. 5.
y  Mt r«Nbl., sehr srdi. Zim. in der
«  Nähe des Gtadtbatznhoses -» venn 

Zu erfr. ds dar «eschäftsst. d „Prche".
r Ä E  Mmmer sof. zu verm 

Anfra^on Lnlmerstraße 22, ptr.

r-Zklrz.WI.8iKM
mit Küche, Gas, Bad, in der Bromb. 
Vorstadt, von sof. oder später zu vermieten, 

Z« eich, tn der VsschSstsst. der »Presse"

Thoru-Mocker.
Z s m s b e n d ,  8 . Ä . M s . ,

abends « Utzc.

UMMksWKlW
bei AttLsch«i7.

Der Vorstand.

Um
SsnmibkU Lk» i . «»» 

e « M «  »k» 7. Alodrr
fallm die Uebungen aus.

Der Kreisvertranensmann 
für die militärische 

B«rbild«uß der Jugend 
D r .

Sonnabend, S. Oktober. 7̂ ,. tttzr: 
Srmähdgte Beeftgl

MeSea.
Sormtag, 7. Oktavs«, nachm. 3 Uhr:

Ermäßigte Preise!
Mrkessle leb melueMsm».

Sentral-Thester
5«- Renstödt. Markt !S.

Ab Frettag den 5. Oki-bo-r 
Uvill 1eM8-Serie 1917,'8.

Die Fasst der Schicksals
Tragödie i« S Akten nach einer Idee 

Kur! S-dsMvr-'s »«, krsi Ms. 
P e r s o n e n :  Bob Hendriks. . 

L!vk van der Gtuist . .
Fritz 2lcht«cherq. Zvnll« . . 8co 
Csnnord. Mars«, dessen an» 
genommene Tochter. .  RejsL Orla. 
Die Leine Tannen . . 5Uiche 
Haack.

Spielleitung ^ilHvlkn'siö'««««.
Der Krno-Kömg

LuMiel in 2 Atten.
In  der Hauptrolle Aeixlsr, 

Schwester der Verstorben«,

Nur ErsiauM hruug für Thorn. 
Wochentags AiHardg 3 Uhr.

Sonntags 2 Uhr.

Zohannisdeer- u«i 
strS«cher. groWLchM,

gibt ab B-rnstvotze 12.

jed. Niensiaa n. Donnerstag, avds.^N i^ .
FLssener ev -k echl.

Sonntag, nach«. 3 Uhr: B ^ a n «
in der Aula der Mädchen » MlUe scy 
Gerechtestr. 4, Eingang Gerstenstraß.

Jedermann willkommen._____ _—
Christlicher Verein junger Mann

junge Leute.
«red 2 möblierte Trümer

°°» s°k°u -«
Wer würde einen strammen.

W isc h e »  8 » n g e »  ..
(4 Woch.) Angebote bitte unter Hv - 
«n die SefchZf!»stsNr der „Prelle^-----^

mit DermSgen. BeAere " sie
sich-rter Lob»nsste««,g, «"» Mtw-r. , 
.leiche Adficht d .b^  m ^-n um 
schrlften unter L». SS > 4 °«

poliiifch, 2S-28 A m

""E hat sich h-«° 
e in g e f v n Ä e n .

. . S L Ä - S - ' U " « . - »
bitte ich um Nachricht.Eenwindevorstsher,

Sakarrrsu Kr Thorn.—

von Lindenstr. 9 
ore«. Abz 
Groud^nze,

v-rtore«. Abzugeben -essn 
rvstr.

b'-
81. 2 »-4L-«r.ud^ze^r. 81. 2 

Kämpe, Ziegeleckpmk. G s^detohnu
'»n Motlisnst^LLabzugeben

rtaienöer.
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Thor». SannaLrn- deu 6 Oktober >y>7. 35. Zahrg^«r. 234.

von -er W -eiibm g-zeier.
Rede des Prinzen Leopold von Bayern. 

Die Feier des Geburtstages des Feldmarschalls 
^  von Hindenburg, die im ganzen Königreich 
! ^ern  unter herzlichster Anteilnahme aller 
l^E ^kn der Bevölkerung vonstatten ging, er- 

ihren Höhepunkt in der großen vaterländi- 
^^^undgebw rg' die abends auf dem Königsplatz 
sU München ungezählte Tausende vereinigte. Hier- 
i^ lh w lt  Generalfeldmarschall Primg Leopold fol­
gende Ansprache: Von Sr. Majestät dem König 

eauftragt, allerhöchst seine Person bei der heuti- 
erhebenden patriotischen Feier zu vertreten, 

Banks ich im Namen des Königs den Anwesenden 
die dargebrachte Huldigung. Wir leben mit 
DoAe in einer Zeit, wie sie die deutsche Na- 
bisher noch nicht erlebt hat. Treu vermut 

^ ^ ^ r e n  Verbündeten kämpfen wir mit dem 
Dwtzten Teile der Welt auf Leben und Tod. 

^  Angehörigen der Nation, mögen sie zuhaust 
in der Front vor dem Feinde stehen, 

' b'n" schwere Opfer auferlegt. Aber'durchkälten 
» uffon wir, denn unsere Nation muß die Stellung, 
^  ste sich in der Welt erringt, im Kriege mit 

Entbehrungen verdienen. Wir können 
. 'bren Feinden keine größere Freude machen, als 

irgend jemand in unserem deutschen Vater- 
zaghaft wird und wenn die Flinte ins 

geworfen wird. Darum ist es unsere heilige 
^ u h t ,  alles daran zu setzen, den S ieg zu errin- 

Heute, am Geburtstage unseres Nationalhol- 
^ --n r e in e s  langjährigen Kriegsgefahrten und 

Gen eralfeldmarschall von Hindenburg, 
^  aufs Neue geloben, daß wir mit Ve- 

^sterung kämpfen wollen, bis wir den glorrei- 
^en Sieg errungen haben, zum Wohle unseres schö- 
E^/^ayerulandes, zum Fortschritt für unser Herr 

mächtiges deutsches Reich, und in diesem 
fordere ich die Anwesenden auf, mit mir 

Zustim men: Unser herrliches deutsches Vater- 
^  Hurra;

Glückwunschschreiben Kaiser KaÄs.
Handschreiben, das Kaiser Karl dem Ge- 

^^feldnrarschall von Hindenburg durch den Flü- 
^djutanten Oberstleutnant Fvecherrn von Ea- 
E i überreichen ließ, hat folgenden Wortlaut: 

nber Gen eralfeldmarschall von Hindenburg! 
N aufrichtiger Freude ergreife Ich die Gelegen- 

A nen  aus Anlaß der Vollendung Ihres 
Lebensjahres Meine und Meines gescrm- 

^^^Ebres allerherzlichste Glückwünsche auszusprr- 
Durch Gottes Gnade begehen S ie  den heu- 

^ ^ D a g  in vollster körperlicher und geistiger 
MM eit, ungebeugt auf dem überragenden 

Ksk ^hend, auf welchem S ie Ihr erhabener 
und König, Mein hochverehrter Freund 

^-Bundesgenosse, in weiser und glücklicher Ein- 
Ihrer großen Eigenschaften berufen hat 

blickn S ie auf Ihre ruhmreiche Ver- 
^ ^ ^ ^ t  zurück, mit Zuversicht Wunen Sie nach 
^  Etrts schauen. Möge eine gütige Vorsehung

Thorrier Uriegsplauderei.
--------- (Nachdruck »erboten̂
OI.IX.

dem Erntedankfest stnd wir in die nev 
Angetreten. Millionen betende Hirnt 

vollrü ^  Sefaltet zu dem Geber aller guten un 
Aahr Gaben. Als tm Sommer diese

' Sonn« monatelang aus wolkenlos« 
* hernieberbrannte, da sanken unsere Hof 
^  ^ine gute Ernte immer tiefer und tiefe 

E rtrS ^ ^  ^  heute trotz alledem auf gute Boder 
ein qn. ̂ Eckblicken Dunen, so will uns das wlein u/iinen, >o uuu uns oas
b t s , ^ 7 ^  «scheinen. Da fühlt ein jeder, , 

Landbewohner, die Wahrheit jen 
Ä einkn^ ^' ^  Herr Generalsuperintende 

Text seiner Predigt in der nsustA 
Tssch hatte: .Du bereitest vor mir ein-

meiner Feinde." Jawohl, i 
die AbsiL» Feind«, die ja von vornhere
Von E  durch Hunger zu zermürbe
reich, ,> unserer Ernte hing ja die glc
A * i D g e s ^ ^ ^  und der fiegreiche Ausgang d 
vierten irrten wir wohlgerüstet in d
sichten , Egswtnter, mit viel günstigeren A« 
Noch, Feinde, deren Ernährung v-
der Fes^, 7 7 °-^ unsicher er wird. Freilich mutz 
«icht in n  ̂ ^  äugeben. daß unser Volk si 
UrLrdix, .> Teilen dieser göttlichen Euer
UUrt, der ^  einen Seite Klei
""SeöAn-s-r^ Erschwernisse des Wirtschastslebei 
schnöde "^grötzert: auf der anderen Sei 
Äschen ^^"sucht, die sich auf Kasten der M  
Tnnz  ̂ »u bererchern trachtet. 1870/71 setzte d 
hie§m«rt .goldene Kalb erst nach dem Kriege ei 
^ns Und ^  Kriegsende nicht abwarte
Tonnen betrübende Erscheinungen, aber I
iUiser Pgs, . ^  ber Tatsache nichts ändern, di 

Sroßen und ganzen durch den Err

Die prelle G

lZ w eiies V ! M )
S ie  auch ferner Ihre hohen Fähigkeiten voll' ver­
werten lassen zum Wohle und Glänze unserer ver­
bündeten Heere bis zu einer eirdgiltigen glücklichen 
Entscheidung. Dies Mein inniger Wunsch.

Neicheuuu, 2. Oktober 1917. Karl."

Ei«e Kinderhrrldigung in Hannover.
Zu Hirrdenburgs 70. Geburtstag haben dir 

Kleinen und Kleinsten in Hannover und Linden 
auf Veranlassung der freiwilligen Kriegshilfe für 
eine Hrndenburgspends Abfälle und Ähnliches ge­
sammelt. Allein an Kartoffelschalen E rd en  von 
ihnen über 576 Zentner zusammengetragen. 
Dienstag Nachmittag fand die Sammlung, deren 
Ergebnis dem Generalfeldmarschall telegraphisch 
mitgeteilt worden ist, mit einem Umzug ihr Ende. 
Wer 3090 KiiQer zogen mit Musik durch die mit 
Fahnen geschmückten Straßen der Stadt nach dem 
Heim Hindenburgs am Aolzgraben, wo eine Ab­
ordnung der fleißigen Sammler eine künstlerisch 
ausgeführte Glückwunschadresse abgab.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 4. Oktober.

Am BundesratsWhe: Dr. Helfferich, Graf
Ro-edern.

PräDeirt Dr. K aem  p f eröffnete die Sitzun: 
um 2 ^  Uhr.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Dr. 
H e l f Mr i c h ,  erklärte, der Reichskanzler werde 
die IM »pellationen AntriS betreffend die Hand- 
habusM des Vereins- und VersammlungsvoHLs 
und EkTffend die Agitation durch Vorgesetzte tm 
Heere zugunsten alldeutscher Politik am nächsten 
Sonnabend beantworten.

DeuMofetzentwarf betreffend Vereinfachung der 
Necht-Wlege ging an eine Kommission von 14 M it- 
gliedarm.

Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des 
Gesetzentwurfes über die 

Wiederherstellung der deutschen Handelsflotte
begrüßte

Abg. S c h i e l e  (Dtschkons.) die Vorlage mit 
großer Genugtuung, denn die -deutsche Handels­
flotte befruchte unsere ganze Volkswirtschaft und 
wurzele in den Bedürfnissen des eigenen Landes 
mährend die englische Flotte dem Welthandel 
diene. Die Stärke Englands beruhe auf seiner 
Flotte. Deutschland müsse nach dem Kriege mim 
bestens mit dem passiven Widerstand unserer 
Feinde rechnen und sich für einen Wirtschafiskrieo 
rüsten. Wer die größte Tonnage habe. dürfe hof­
fen. ihn zu gewinnen. Neben Arbeitern und In  
dustrie habe die Landwirtschaft von einer starken 
Handelsflotte große Vorteile, z. B. durch Einfuhr 
von Futter- und Düngemitteln. Die Reedereien 
der neutralen und der feindlichen Länder verfügten 
über ungeheure Mittel, sodaß die deutsche Han­
delsflotte ohne die nötige Unterstützung unterlie­
gen müßte. Man müsse die Reedereien in Stand 
setzen, sofort nach Kriegsschluß den Wettbewerb 
mit dem Auslande aufzunehmen. (Beifall.)

Abg. A l v e r s  (D. F .) : Den grvßen Ausgaben 
unserer Reedereien während des Krieges, um das 
vorhandene Schiffsmaterial instand zu halten, 
stehen keine Einnahmen gegenüber. Fehlte uns 
eine eigene leistungsfähige Handelsflotte, so müß­
ten wir monatlich viele Millionen für Rohstoffzu­
fuhr ausgeben, die der fremden Schiffahrt zugute 
kämen. Die Zahl unserer Schiffsverluste ist noch

der Zeit an Gottvertrauen, sittlichem Streber: und 
Innerlichkeit erheblich gewonnen hat.

Den Auftakt für die Jubiläumsfeier der Refor­
mation bildete in Thorn der Luther-Abend in der 
altstädtischen Kirche. Auch in anderen Städten 
unseres Vaterlandes hat man bereits mit den 
Feiern begonnen. Berühmte Kanzelredner, darun­
ter auch Domprediger Doehring, bereisen die größe­
ren Orte, um den Gemeinden die Segnungen der 
Reformation recht eindringlich zu Gemüte zu 
führen. S ie  reichen bis in die Gegenwart und find 
viel gewaltiger, als es die meisten ahnen. Es steht 
uns im Oktober noch maMer erhebende Abend be­
vor. Die markige GestalMes Reformators, der uns 
gerade in diesen Tagen soviel zu sagen hat, wird 
uns lebendig vor Augen tM en und uns das Schwere 
leichter ertragen lassen, Z W ir sprechen in seiner 
Sprache und denken miRseinen Gedanken. „Und 
wenn die Welt voll der S ieg muß uns
doch bleiben!" DieWWbahlfpruch des Feld- 
marschalls von MackenWMetzt sich ja aus Zeilen 
des Lutherschen TrutzlWM zusammen, der unsere 
Feldgrauen so oft zu und Sieg begeistert hat.

Der Glanzpunkt Woche war jedoch die
Feier des 70. Geburtstages unseres Hindenburg. 
Wenn auch dem Wunsche des Gefeierten entsprechend 
rauschende Feste vermieden wurden, so ist es doch 
allenthalben zu bedeutenden Kundgebungen gekom­
men. Besonders fühlte sich die Ostmark zum tiefsten 
Danke gegen Hindenburg verbunden. „Dem Be­
freier der Ostmark," so steht's auf den: massigen 
Denkmal an unseren Weinbergen. Bester als in 
Stein und Erz lebt die Gestalt Hinvenburgs in den 
Herzen der Deutschen. Berufene Militärschrcftsteller 
haben in zahlreichen Artikeln seine Verdienste und 
sein Genie gervüMgt und sind zu dem Ergebnis 
gekommen, daß er zweifellos die größten Feldherren 
der Weltgeschichte überragt. Napoleon I. sagte ein­
mal von seinem Gegner, dem Fürsten Schwarzen-

nicht zu übersehen, zumal die Verhältnisse in Ar­
gentinien noch unklar sind. Ein Reichsschiffahrts­
monopol wäre nicht zu empfehlen.

Abg. H e n k e  (unabh. Soz.): Die Gegensätze in 
der Haltung der beiden sozialdemokratischen und 
gewerkschaftlichen Ausschußmitglieder beweisen, 
daß die ganze Frage noch nicht spruchreif ist. Dei 
Gesetzentwurf müßte Bürgschaften für Sicherung 
der Ärbeiterinteresten enthalten. Angesichts der 
hohen finanziellen Beihilfen darf der Reichstag 
nicht ausgeschaltet werden. Es ist noch nicht klar. 
wie das Reich die M ittel zur Deckung dieser B ei­
hilfen aufbringen soll. Für ArLeiteLinteresten 
und bei der Fürsorge für die Krieg erstaunn Hai 
die Negiern na nicht immer solche Voraussicht ge- 
zsigt, wie bei dieser Vorlage zugunsten der stärksten 
Kapitalisten. Auch wir wollen den Wiederaufbau 
der Aandelsflot-te, -aber in anderer Form.

Damit schloß die allgemeine Aussprache.
8 1 über Gewährung von Beihilfen zur Wie 

derhmsiMung der Handelsflotte auf Antrag und 
8 2 über Beihilfen zur Wiederbeschaffung verlore­
ner Habe der Schiffsmannschaft wurde ange­
nom m en.

Bei 8 3 über Anrechnung der Beihkkfen aul 
die Entschädigungen nach dem in Aussicht genom­
menen Neederei-Entschädigungs-Gesetze 'begründete

Abg. W a l d  st ein-  (fortschr. Vpt.) einen An­
trag, den über 6 Prozent hinausgehenden Gewinn 
dem Reiche als Rückvergütung zu sichern, und 
sagte: Wer die Reedereien als immer noch stark: 
Kapitalisten bezeichnet, kennt die wahren Verhält­
nisse nicht. Falls die Reedereien wieder zu hoher 
Blüte kommen, muß dem Reiche die Erstattung 
seines Geldes verbürgt fein.

MimsterialdirekLor Dr. v o n  J o n q u i L r e s :  
Selbstverständlich wollen wir den Reedereien keine 
Geschenke machen. S ie verkörpern aber, wie ihre 
letzten Dividenden beweisen, keineswegs das Kapi­
tal. Die Anträge, die Beihilfen nur a ls  Dar­
lehen zu gewähren, sind unannehmbar. Die Ree­
der 'Müssen wissen, woran sie sind, deshalb sollt: 
das Geld rückhaltlos gegeben werden. Eine Ge­
winnbeteiligung des Reiches würde stets a ls  Da­
moklesschwert über dem Haupte der Reedereien 
wirken.

Abg. S L ö v e  (ntl.): Die in Aussicht genom­
menen Zuschüsse des Reiches zum Friedensbau­
preis der Schiffe sind nicht zu hoch bemessen. Der 
eilige Ausbau unserer Handelsflotte ist dringend 
nötig, um uns von der ausländischen, namentlich 
der englischen Schiffahrt unabhängig zu machen 
Darum handelt es sich, aber nicht um, eine Lie­
benswürdigkeit gegenüber den Reedereien.

Abg. S t a d L h a g e n  (unabh. Soz.): Die
Reeder sind durchaus nicht notleidend, so fern  
stehen sich recht gut. Der Mittelstand hat gan7 
anders durch den Krieg gelitten. Diese ungeheuer­
liche Liebesgabe von einer Milliarde Mark auj 
Kosten der Allgemeinheit wird den Gesamtwert 
der Handelsflotte vor dem Kriege um eine Vier­
telmilliarde übersteigen. .

Abg. B e l l  (Ztr.): Weiterer Antrage bedarf er 
jetzt nicht mehr. Eine bestimmte Skala für die 
Rückzahlung ist nicht nötig. Verabschieden wir dar 
Gssetz möglichst bald.

Nach kurzen Bemerkungen des
Abg. W a l d s t e i n  (F. Vpt.) wurde 8 3 mî  

einem Antrage des Zentrums, der die Gewinnbe 
Leiltgnng des Reiches einem späteren Gesetz vor­
behalten will, angenommen. Bei der Abstimmung 
über die Zuschläge dort, wo die Baukosten dei 
Frredensbaupreis überschreiten, wurde ein fort­
schrittlicher Antrag, der sie gegen die Vorlage her­
absetzen will. in namentlicher Abstimmung mit 12k 
gegen 115 Stimmen abgelehnt.

borg, verächtlich: „Ich kenne ihn; er kann nicht 
mehr als zehntausend Mann kommandieren!" Der 
große Schlachtenmeister erkennt damit an, daß es 
die größte Kunst des Feldherrn ist, gewaltige 
Truppenkörper zweckmäßig zu leiten. Damit hat er 
gleichsam das Urteil über seinen späteren und 
größeren Nebenbuhler gefällt. Noch niemals hat 
ein Feldherr mich nur annähernd solche Truppen- 
massen in seiner Hand gehabt wie Hindenburg. Wie 
er sie geführt, wie er mit ihnen eine sechs- bis 
siebenfache Übermacht zunichte gemacht hat, das 
steht in der Geschichte mit goldenen Lettern ver­
zeichnet und wird unsere Nachkommen wie eine 
Jliade oder ein Nibelungenlied anmuten. Wenn 
auch der einfache Mann diese FeldHerrngröße viel­
leicht nicht verstandsmäßig erfassen kann, so fühlt 
er sie doch instinktiv und würdigt sie durch sein un­
bedingtes Vertrauen. Gewiß sehnt sich das deutsche 
Volk nach einem baldigen Frieden; aber um den 
Ausgang des Kampfes ist niemand bange, solange 
Hindenburg an der Spitze der Armee steht. — 
Hindenburg hat durch seine Persönlichkeit auch 
einen Irrtum widerlegt, dem unsere meisten Ge- 
schichtsschreiber huldigen, nämlich, daß zur histo­
rischen Größe etwas übermenschliches, Dämonisches 
gehöre. Professor Dr. Luckwaldt, der vor etwa zehn 
Jahren in Thorn eine Reihe geschichtlicher Vortrage 
hielt, äußerte auch die Ansicht, daß man Wilhelm I. 
wohl „den Siegreichen", aber nicht „den Großen" 
nennen könne, weil ihm trotz aller Herrscher- und 
Fekdherrngaben doch „das Dämonische" fehle. Dies 
Element tritt allerdings bei vielen großen Feld-; 
Herren scharf hervor. Wenn Friedrich der Große 
seine weichenden Grenadiere mit den Worten in 
den Kampf zurücktreibt: „Verfluchte Kerls, wollt 
ihr denn ewig leben!", und wenn Napoleon das 
blutgetränkte Schneefeld um Pr. Eylau für seinen 
Lieblingsteppich erklärt, so ist das etwas, das uns 
wie blutiger Nordlichtschein anmutet. Das ist ein

Der Rest des Gesetzes wurde unverändert am 
genommen.

Nächste Sitzung Freitag 2 Ahr: Anfragen
Nachtragsetat betreffend Teilung -des Reichsamts 
des Innern usw.

Schluß 6 Ahr.

parlamentarischer»
In  der Weiterberatung des Hanptausschrrsses 

des Reichstages wurde vom Zentrum der Antrag 
vorgelegt, bei Schaffung von Zwmrgssyndikaten 
sich auf das alleräußerste Matz zu beschränken, so­
wie darauf hinzuwirken, daß die Leiter der 
Zwangssyndikate bei Ausübung ihrer WirksamErit 
die kleinen und mittleren Betriebe nach Möglich­
keit schonen und den Interessen der einzelnen Lan- 
desteile tunlichst Rechnung tragen. Ministerialdi­
rektor Müller sprach dann die Hoffnung aus, daß 
die vielen Klagen über die allzu hohen Schuhpreise 
aufhören würden, nachdem aufgeklärt worden sei. 
daß die hohen Preise durch die wirtschaftlichen 
Verhältnisse bedingt seien, nick daß Behörden und 
Organisationen keine Schuld daran treffe. Man 
werde auch alles tun, um trotz der Lederknavpheit 
einer Schuhnot durch rechtzeitige HerdersHaffung 
der entsprechenden Ersatzstoffe zuvorzukommen. 
Der Ehef des Kriegsamtes, Generalmajor Scheuch, 
erklärte gegenüber Befürchtungen, die von konser­
vativer Seite erwähnt wurden, daß wir aus Man­
gel an Rohstoffen in kurzer Zeit den Krieg nicht 
,m>ehr fortsetzen können: Wir sind in Bezug aus 
unsere Rohstoffe, die wir im wesentlichen zrrr 
Erzeugung, von Geschützen und Munition brauchen, 
nicht allein auf den Vorrat angnviesen. Wir kon* 
nen mit dem Vorrat auch garnicht auskommen, son­
dern müssen auch auf die Erzeugung zurückgreifen, 
und diese ist in gutem Gange. Daß nicht alles 
überall einfach und glatt gehen kann, wissen Sie  
so gut wie ich. Der Einblick, den ich oder in diese 
Verhältnisse hier im Kriegsamt und in dem 
Kriegsamte Nachgeordneten Behörden und Orga­
nisationen bekommen habe, erfüllt inich mit voller 
Zuversicht. Wir haben im vorigen Jahre zeitweise 
Schwierigkeiten in der Herstellung gehabt, die in 
den Transportschwierigkeiten lagen. S ie  sind aber 
in einer bestimmten Zeit und ohne daß irgend­
welche Nachteile hervorgerufen worden sind, über­
wunden.

Im  Verfassungsausschuß des Reichstags teilte 
Ministerialdirektor Dr. Lewald mit, daß die Vor­
lage betreffend die Teilung der großen Reichs, 
lagswahlkveise dem Reichstag Anfang des nächsten 
Jahres zugehen werde. Schwierigkeiten für die 
Einbringung dieses Gesetzentwurfs durch Mei- 
nungsverschiedenHeiL der Bund esstaaten beständen 
nicht. Lewald erklärte ferner, die Auslassungen 
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" über die 
Reform des preußischen LMdtagswahlrechts seien 
als halbamtlich anzrtfchen.

Feuer, das leuchtet, aber nicht erwärmt. Wie ganz 
anders ist doch das Bild Hindenburgs! Der Mensch 
steht dorn großen Feldherrn nicht nach. Jede ger­
manische Heckentugeick schmückt ihn. Nie hat er 
den Ruhm für sich beansprucht, sondern ihn auf seine 
Mitarbeiter und seine braven Soldaten abgelenkt, 
denen er ein fürsorglicher Vater ist. M it dieser 
Bescheidenheit paart sich seine echte Gottesfurcht. 
Seine Erfolge sind in seinen Augen nur Taten des 
einen da droben, der die Geschicke der Völker lenkt. 
Und wie vorbildlich ist seine Liebe zu Kaiser nick 
Reich! Diese echt menschlichen Eigenschaften haben 
ihm die Herzen des Volkes erobert. Es liegt ein 
tiefer Sinn darin, daß manche Städte die Hinden- 
burg-Eiche auf dem Schnlhofe pflanzen ließen. 
Denn Hindenburg ist zum Erzieher des deutschen 
Volkes geworden, der Großen und der Kleinen. 
Der Wahlspruch: „Bete und arbeite!" der stets 
seinen Schreibtisch ziert, ist der Leitstern seines 
Lebens, und so hat er auch das deutsche Volk immer 
wieder zum Beten und zu treuer Pflichterfüllung 
ermähnt und, was mehr ist, ein solches Leben vor­
gelebt. Worte Lehren, Beispiele ziehen. Zrrr 
Pflichterfüllung gehört heute in erster Linie, aus­
zuharren und durchzuhalten. Dieses Gelöbnis 
wollen wir Hindenbrrrg zu seinem Geburtstage ab­
legen und damit die Bitte vereinigen, Gott wolle 
ihn, der Deutschlands Stolz und Hoffnung ist, auch 
weiter in seinen gnädigen Schutz nehmen.

Die Festnmnmern aller Zeitungen brachten xmir 
2. Oktober das Hindenburgwort: „Wer KriWAs- 
anleihe zeichnet, macht mir die schönste Gebrrrts- 
Lagsgabe!" Noch nie ist eine Mahnung Hinden- 
Surgs ungehört verhallt. Die halbe Zeichnungsfnff 
ist abgelaufen. Tue jeder feine W icht und Schul­
digkeit auch auf diesem Gebiete! Jeder kann dazu 
beitragen, daß wir bald zu einem deutschen, zu 
einem rechten Hindenburgfriedeu kommen.



NolMHe TaMfihan.
«nd btz, Held« VM KickMstMstM«.

Zum 7ö. Geburtstag des Genevakstkdmvrschall» 
von H i n d r n b u r g  hatt» Staattssttretär Dr. 
S o l f  fdlgende GMÄvmffchichreff, au den Gen«, 
ralseldmachhall abgehe« lassen: M rer«  Exzellenz 
gestatte ich mir Wm heuttgen 7V. Geöartotag, an 
dem Millionen Kerzen Guevrr Exzellenz in befou- 
derer DankbattM «nd tiefst« verehrnng entgasen- 
Magen, auch meinerfeit t , Wglsich im Kamen 
meine» Amt» und der gefamts, ^BoataPreit. 
kräfte. allecherMhst, Vkückwünßh« «vopchpreche». 
Gestützt auf das «neingafchrLiM« Vertrauen Ih r«  
allerhöchsten Kriegsherrn and des gesamten dent- 
schen Volke» mög« r» Ewer« Exzellenz genial« 
Feldhsrrnkunst LeschiHe« sein, den gewaltig»« 
Wsltbrand durch »ine» siegreichen Friede« zu« 
Abschluß zu dringen, der Deutschland «in« lebens­
kräftigen Zukunft entgegenführt and fein« Stel­
lung in der Welt sichert, «ach unser« Kolonien 
w erden aas dem europäischen Kriegsschauplatz ver­
teidigt, «nd f» hoff« ich zaversichMch, daß dir 
Siege unsere» Heimakheeve» dem Batöttand« ein 
Kolonialreich eindringe» werd««, da» den Be­
dürfnissen der Deutschen voll entspricht. Dies« 
Wünsch« begleiten Euer, EMllsuz in da» neu« 
Lebensjahr." — Ki nd  e n d « , -  erwiderte: 
„Euer» Exzellenz, den Ketten de» Kolonialamt«, 
und den KoloniaffkeWvSften herzliche« Danik für 
die freundlichen Geburtstagswünfch«. Die Taten 
unserer KolontaLkupp«, ««»den tn der (beschicht« 
vorbildlich fortleben."

Die
Wie der „RattosoS-Mg." «»» Tbgeordnrten, 

krsifen Mitgeteilt wird, ist die SkühriHt, datz die 
Refor« du» Wahlrecht» M a «dgeottchwtenhasff» 
mit der -tefm» de» Kerserchanse» verkoppelt w«v> 
den soll. fÄsch E« handelt sich vidlwchr «m zwei, 
formell voneinander getrennte Vortagen. zu den«« 
noch ein« dritte kommt, die «ine Rrmetutetlung der 
WahlLeziche vorsieht. Dich« Dreitsflung sei poli­
tisch von großer Bedeutung, da sie da» Zustande­
kommen der Reform, wenn auch mit wechselnden 
Mehrheiten, zwo, nicht gaoitzrtetstch, «her doch 
wahrscheinlich« mache.

A« «chhSstchdge da»
Der Sltchtenauchchrch tz« Reichstage» trat am 

DoniV-rstag vsr drr ßHasmM-T,
am über ich« GelschkfteSag, -» beraten. Man 
einige sich dahin, am Freitag d «  Nachtragsetai 
betreffend die neuen Äellen d«  Reichsämter aus 
die Tagesottmung z« scheu. A« Esnu-Sund ftk. 
len die Jnterpttlatkoue« Lskeffend die Kand» 
HaAu nlg VtzÛ WW« Aytz, 8Ek̂ tvWmEA»AAVEcĥ s
And betreffend die «M M su d«ch v orgefetz« t« 
Heer- PVgMHen sWmriUxr V-NM KM 
komme«. A« Snschkch hdrran soll die Erörterung 
über die poMffche Sag» sengen. Man hofft, Lir 
Mittwoch da» 1«. Vttech« dt, Beratungen beende« 
zu können.

M « da» „Berl. TagM." au» pattamsntodst 
schen Kreisen hört, wird der Reichstag in sein« 
heutige« Sitzung da» Rachttagsetat üb« die Be­
willigung der neuen Stellen t» der Reichere- 
ĝ -VMBg schUO Vrf-nMch- ^NEL
großen Mehrheit zustimmen. DanÄt ist auch dir 
Deb<ttt« über den Posten des Vizekanzler» zu­
gunsten der von der Reicher «giernng «rgeschlag», 
nen Nenregskung beendet. Staatssttretär Helffe- 
rich wird BizrbrnMe ohn« besondere» Reffort.

««Meiste RefÄrM-Lkon-feim in WitterrS««.
Trotz der Berkehrrfchwierigkei trn ist es dsm 

«va agsKfchen Bund« doch mögkdch, am Dienstag 
den S. Okieber tn Wittenberg ein« Reformations- 
feier zu veranstalten. Gegen 1 Bhr nachmittags 
bewegt sich von der Mttenbsrger Stadtkirche, d« 
eigentlichen Predtgtktvch« Luchs», ei» Ftftzpg 
zu« Marktplatz, «« an den DenikEern Sucher» 
»ick Melanchthon» dt« zahhvsich amvrsmärrn Ver­
treter der 40 Hanptoerekn« des «vangMsche» Win­
de, aus Nord «ch «nd Ost »nd West » tt 
einem kurze« Wekhrfprsch je einen Kranz nieder» 
Segen. In  der SchwNirch« findet «» ö LHr ein 
Festgottesdtenst statt, bet dem Generaksuperinten- 
dent v . Stott« die Festpredigt hatte» wird.
Ein deutschste Sqstaldemokrat für die Prpbsgab« 

von Metz.
Wie wir d«m »-eiderbe-gee LageSkatt" «rknch- 

men, hat der sogialdemolvatisch« Reichetagsabge- 
ordnet« S c höp f l i n  in einem Bortrage am 
W. Septernber «rkRirt, «  werd« nie in die Abtre­
tung Effab-Qokhrtngen» a» FvnEveich willigen, 
aber durch RiickM-e von Metz, da« jetzt kein« md> 
litLri-sche Bedeutung mshr hab«, und rein franM- 
fchee Gebiete öokhringon, hoff« «  Frankreich zu 
versöhnen. — Ob Kerr Schöpfttn für die Frag« 
der militärischen Bedeutung von Metz z>PSndig ist, 
kann etwa» zweifelhaft sein; im übrigen genügt v» 
zunächst, dies« stHialdemorratifchr Suherung fsstgu- 
halten.

SleichpWmist d« SogialdomcSrstir f« Ungarn.
per ungarische Minister de» Innern hat der 

Bezirlsorganifation der socialdemokratischen Partei 
de» Dndspefter ig. WahlSezirks. welch« bisher als 
Gchetmorgaaffation astrkte, die Genehmigung ihre« 
Statute« erteilt und wird auch gegen ander« Ve- 
zirk-organffationea Shnttch vorgehen. Hierdurch 
wich der soziakdemolrattschen Pastor die politisch« 
Betätignng ermöglicht.

Der Paptoeinstngel f» Ungarn.
Infolge Papiermangvl» haben dk Budapsster 

BMter chven Umfang an Wochentagen aus sechs 
brzw. acht, an Sonntagen auf 18 beym. 18 Seiten

zialWschen Tekke» der Fristdensverst nSanmge« 
auch Vertreter der GewrrHchaftsn jede« Land« 
zug«z«y«n wmden.
Momst ArW-rstich sich eventuell SescheSen will.

Dem ^SerL Lokalanz." zufolge hie« Poinear« 
i«  Lorirnt eine Red«, dt« nach franzöfischen BlLt- 
t«n  Mitsr «mdere« die Wendung enthalten hat 
datz sich Frankreich «ventrM « tt dem Sieg« fram- 
Mfch« Idee« «üb franzMche, Knltur bescheiden 
we^e, falls nicht all, Kriegsztel« «reichb«

De«
des atzt, sich in feiner DienriaH-Sttzung mit dem 
Beri cht über die Vorarbeite» für den Kanyretz. 
Gegen die Aufchrist einer mgWchen EewesSschaft, 
t» der «in« Ausammenarbeit mit den Deutschen, 
deren R ogi arung «« de» Kriegsausbruch dt« 
Whnkd tsag«. abgvk«chnt wird, legt« der deutsch« 
Delogierte B a u e r  Verwahrung »in. Gin 
Tscheche fordert« di, Airerkennung der tschechischen 
Gewerychastedchegterte» «st» besondere «atk-mrl- 
autanaa» Vertretung (k). Der Kongreß behnk 
«st «ülen gegen die tschechisch« Stimm« ab. — Pa­
rts« Blätter verSffentlichen eine halbamtlich« 
Meldung »«»ach die franMsche Regierung den 
Delegierten ffkr die internationale GewerPchasts- 
koafevrnz deshalb die Pässe fstr Bern verweigert 
weil die Konferenz «in« taffächkich« Fllhlwngnahm« 
mit den DrLsgtorte« der feindlichen Länder b a u ­
ten wärds. — Am Donnerstag hat die inter­
nationale Gaverkschaftskonferenz den BeMich ge­
faßt, an die Regierungen der lriegWvenden Völ­
ker da» Grstlche» zu richtn, der ArbeiteMass« tu, 
Artedeuooerdmg« «tn Mindestmaß von Schutz «nd 
Rechten zu sicherm, datz in allen Ländern durchge­
führt werden mutz. — Roch einer weiter beschlos­
senen RcholNtio« erwartet dt« Konferenz von den 
Regierungen aller an den FrtedensverhmMnnMv 
teilnehmenden Länder, datz zur Festsetzung d«

Ly-oner Blätter melde» au» Pari»: Die Kam, 
mer erörtert« »inen Dchchemmtvag der Sozialipen 
Ion«, Bon «nd Iobert Wer «in« Amnestie für 
militärisch« Verbreche« und Bergehen. Der Anter- 
staad^ekvetär de» KrtogsminHieriums Matze er» 
Aärts, die Regierung verwerfe die volle Amnrstt« 
in Kriegozetten und woll« freie Kand habe«. So­
dann umstw der Antrag Iobert» verworfen »nd 
d«  Antvag der zsständ^en Kommission entspre­
chend dem Wunsche der Regierung mit 4S4 grgen 
» Stimm»» antzensmmea. Der Kriegominstte, 
«strikte, trotz aller unglückseligen Ereigniss« fei die 
Manneszucht der französischen Asm«« unversehrt; 
man habe leider nur all-uvist« BekfpiÄ« vor 
Aug««, was aus einer «ndi^tplinierten Arme, 
werden Nun«. Ferner besprach die Kammer den 
Antrag des Abgeordneten Von Wer Einsetzung 
einer A«terssch»vD»koMmisstan betreffend die Er, 
«isnllst vom L Juli 1»1t bis r«. September 1,1«. 
PaststevS erklärte, der Vorschlag sei unangebracht, 
jetzt müsse man gegenüber dem Feinde einig sein. 
Man würde dir Führernmaen in die Sache hinein» 
ziehen: die Untersuchung würd« niemandem nützen. 
Sch ließlich wurde der Antrag mit M, gegen 11» 
Stimmen abgelehnt. Der Antrag Damo«» «uf 
Bildung stn« zentralen Kontrollkommission von 
«4 Mitgliedern wurde angenommen und die 
Sitzung vertagt.

Der Abegordnet« Yoneet bracht stne« J  nHm- 
pstlationsantrag ein Wer die Maßnahmen der Re­
gierung gegenüber dem Verdacht, datz Bol» Pascha 
für den Feldzug zur Erwerbung de» linken Rhein- 
Äser» 700 000 Franken erhalten hab«.

Wie die „Germania" schreM, stehen st» N«M>- 
reich die Zeichen auf Sturm. Man fei auf des 
Such« nach dem Verräter. Mit dieser Such« hatten 
Frankreichs Niederlagen immer angefangen.

Roch «in« Stockholmer Blättern, elduny W- 
richtet d«  schwedische GsneraAmchst in Guet«, 
mal«, datz die dortigen Kandelskreif« vergeben»
versucht hätten, mit den europäische« neutrale« 
Länder» Telegrammverbindung zu bckommen. 
Nnch War«, und Brtef« dorthin hätten den vs. 
stinrmungsott richt «weicht. Da» Land Habs schwer 
unter dem Krieg gÄitten.

EnstlffchM Wareuauvstchrverbeä nach « M M t,

Eine Bekanntmachung in der „London Ga­
zette" verbietet die Ausfuhr aller nicht bisher 
schon von der Ausfuhr awsgstchlpssenen Waren 
nach Schweden, Norwegen, Dänemark «nd den 
Niederlanden; ausgenommen von dem Verbot sind 
nur Drucksachen jeder Art und persönliche, Gepäck, 
das Reiseich« mit sich flhven. Da» BeWok tritt 
a«  8. Oktober inkvast.
Die Kandidaten st« du» polnischen RezMffchast». 

rat.
Räch einer Meldung des Petrikaw« „DzlennU 

Rarodowny" wurde» die von der ÜLergangskom.

mWo» des Staat-rate» sorgekchlageirea Kandida­
ten für den Regrntschaftsrat nicht bestätigt. Es 
fänden deshalb nach zweierlei Richtungen hin Be­
sprechungen statt. Vor allen Dingen handle es 
sich um- die grundsätzliche vom Rsgentschaftsrat ab- 
zwgebendo Erklärung, welche die ÜbereinstimmunS! 
der Politik der polnischen Regierung mit der Poli­
tik der Mittelmächte sowie die Einstellung der 
PaMvitSt gegenüber Rußland betreffen soll. Di« 
Erklärung stotze auf kein« größeren Schwierigkei­
ten. Jüngst sollte «in« Besprechung beider Gene- 
ralgmwerneur, mit der llbergangskommtsston über 
die Form dieser Erklärung stattgefunden haben 
Es handle sich darum, ob der Regentschaftsrat sie 
in der Form einer Aufrufes an da» Voll oder in 
der Form einer amtlichen Erklärung gegenüber 
den Regierungen bÄanntgeben soll. Polnischer- 
seit» werd« die erste Farm vorgezogen.

Aus der Such« «rch Lebensrnitteln.
Reuter meldet an» Newyoekr Die britisch« 

LeSensmtttelkommissts» traf hier ein, um mildem 
amerikanischen LeLonsmittslkontrolleur zu beraten, 
wie die tn Amerika vorhandenen Lebensmittelvor- 
rät« unter die Arme« und die Zivilbevölkerung i!" 
verteilen seien.

RaW deutsch« Schiff» tn Peru.
Laut „BeÄ. Togedl." meldet der Lyoner „Nou- 

vrlliste" au» Lima,  datz die in dem Käsen Peru 
verankerten deutschen Schiff« beschlagnahmt wur­
den. Die deutschen Matrosen, die chr« Fahrzeuge 
verlassen mutzte», wurden dmH peruanische 
kosen «fetzt.
«>— -»-» §  ̂  ̂ ............--s

Destscher Reich.
Berlin, 4. Oktober 1917.

— »o« d «  M s». J-Ham, II. Fürst von
M LtAhteHdetn «rmtcht «n  L. LMober soin 77. L<- 
bemchahr.

— Der Orden Po«, stl mbvtt« ss» dem tSrttM» 
Martnemtnist« General Lhemal Pascha, dem 
bayerische« Generalleutnant Rauchenberger »"d 
dem bayerische« Oberstm z. D. Frecheren Kreß 
von KresseNstetn verlkchrn worden.

— Zum Mtntsterdlldktttor ernannt wurd^ d^

— Dem Landmtt Arscherr« von Braun P  ^  
die Das«, sein« Tättgktt «l» Prchechef V-- 
ReichsSanzker» die Dienstbezeichnung kaiserlich  ̂
Direkt« « tt dem pmfchMch« Rang, der Rät« 
1. Klaff« vom Kaff« verktche« worden.

— In  der heutts»« Sitzung des Bundesrats S* 
langten zur Annahm«: der Entwurf eine» Gesetze" 
zur Änderung des Reichsfiempelgesches; der Ent­
wurf «tn« B^annimachung betreffend LWsru nS

». Mär, 1S17 und d«  Entwurf ein«" 
Eesrtze» zwc Ergänzung des Gesetz« Wer die Pl^ 
vatrn Berstcherungsuntvemhvwngen.

— D« .Staatsanzois«" verSffeEicht dir 
Verordnung W « die Aulaffwng zw« Wissenschaft 
lichea Trchivdirnst bet d*n Mnigttchen Staat"" 
archtve« «nd ein, Bekanntmachung Wer die Er­
nennungen zum Schiedsgericht bet der Schu^ 
warew-KersteKungs- und VsrtvieLs-GoseÄfcha  ̂
Berlin, sowie «in« Bekanntmachung des Branden« 
SuvgckZerttn« Vichhand^s Verband« bekeffend

-  Der M etzch-anzecher" v«»ff«Mcht ^  
Bekanntmachung, durch «elch« die Befugnisse, dt» 
dem Reichskanzler «Hzruud d«  Verordnnng über 
Elektrizität, Gas, Dampf. Druckluft, Kektz- und 
Setdmgmvaff« zustehen, dem RetchskommHar st"

^Zonnensinsternlr".
Roman von >ls» V t i e l e r - Ma r s - a l l .

«merikenqche» Oopptt^t dp » 0»., «. m. ».
Sripzi, ISIS.

cht. Fortsetzung.)
^ » « «  wtt scheveu." fpvach «4 „mutz ich 

ĉhnen noch ^ datz ich um^ mkt wem ich 
heut« Mich diesen schönen Höhenrauch erlebt 
habe, datz ich auch einig« von Ihrem Leben kenne. 
In  Ihnen liegt «tn herrlicher Schatz, aus ihm 
werd«, Sie noch manche» Reichtum haben! 
Schmerz wollte M  verschütten . . .  ab« Ver­
ehrung und Freundschaft versucht«, ihn für Sie 
u nd die Menschheit zu retten. Heute Wen- durfte 
ich erkennen, datz die Rettung gelingt! Lieb« 
Herr Professor, verehrt« Kolleg«, Menschen von 
Ih r«  « tt beglückt « d  begnadet Glück höh«, 
schmerzt Schnverh HHrr «rch Äscher Ä» v^ele <m» 
der». Mwchh«, »»« Ih r«  Art ab« müssen über­
winden . . . all«, all« kraftvoll überwinden um 
de» Schatz« willen, der in ihnen liegt «nd der 
nicht umgehcben verloren gehen darf. Sie find der 
Menschheit noch viel« Wissen, noch manche Schön­
heit schuldig. Maden Sie die Gnade der Einsam­
keit . . .  sie ist die sicherste Wünschelrute für den 
Schatz tm eigenen Innern. Sie werden noch durch 
Krisen hindurch müssen, die Gnad, der Einsamkeit 
will in Kämpfen erobert werden . . . auch find 
Sie reichlich jung, um st« leicht zu gewinnen. 
Halten Sie aus, werden Me Sieger! Darauf die­
ses letzte Glas des flüssigen Rheingoldes!"

Danach schieden sie. und nicht nur für die Nacht. 
Denn der alte Herr bat: „Lieber Wirt vom Borge, 
so wert Sie mir in wenigen Stunden geworden 
find, den Sonnenaufgang morgen, den lassen Sie 
mär allein. Sie wohnen ja im Überfluß . . .  ich 
trinke Schönheit für ein ganzes Jahr."

Klinghart verstand »nd als er in der Morgen­
frühe nach ein« träumerischen Nacht erwachte,

hielt er sich im Turm«. Durch fein Fenster sah «  
die langaufgchchossen« hagere Gestalt des Geheim- 
rat» von der Nnterkunftshütte herüberkommen. 
Er sah den Mann an den Ostrand des Gipfel» 
treten und dort stehen, von rötlichem Scheine «m» 
floffen. And sah ihn sei« Haupt entblößen «nd di, 
Arm« breiten . . ,

In  Ehrfurcht vor der fremden Andacht vvr- 
HMts Klinghart fein Ostfcnster. Erst als das volle 
Acht der Sonne feinen goldenen Überfluß über 
Berg «nd Tal verströmte, trat er hinan, auf den 
Gipfel. Da war der fremd« Gast verschwunden, 
-als kleinen beweglichen Punkt sah er ihn noch 
wie einen schwarzen Käser Wer den letzten Zickzack 
gegen den Mordhof hin-unterkriechen.

Den Gang zum verborgenen See Unternahm 
Klinghart an diesem Tage nicht. Ob es von dem 
ungewohnt«, Aschen kam oder von Erkältung in 
kühle« Nacht, sein Kopf war schwer, die Glieder 
lahm, «in häßliche« Flimmern stört« den Blick. 
Da» Leisen der Apparat«, die täglichen Aufzeich­
nungen waren ihm heute saure Arbeit.

Er verträumte die Zeit. Seine Decke breitete 
er Wer die Schutthalde, legt« sich darauf und 
blickte gedankenlos tn das ewig gleiche Himmels­
blau, bis ihm die Augen übergingen. Sein Blut 
fang in den Adern und hämmerte unruhig tn den 
Puffen. Und immer waren die Worte wach in 
ihm: die Gnad« der Einsamkeit . . .  die Gnade 
der Einsamkeit.

Wie das unermüdliche Läuten einer Glocke 
klangen diese Worte in ihm nach.

Der Leopold, der mit dem Maultier herauf­
kam, merkte tn den nächsten Tagen eine Verän­
derung am Hochschornmann«. Und er verbreitete 
es im Schorngrund und in den Höfen allen, wo 
sein Pfad ihn vorüberführte: Der Wettsrmacher 
müsse krank sein. Mürrisch fei er und ganz ver­
stummt, sein Gang sei langsam und um die Augen 
habe er bläulich« Rings.

In  diesen Tagen brachte der heiß« AuMff ein 
Gewitter Wer das Bergland, wie noch keines ge­
wesen war, fett der Wettermacher den Himmel 
bewacht«.

Es z»g von Wchttn Wer da» Mchkek herauf, 
gelbliche» schwergeballt« Gewölk, Wer da» eil­
fertig «t» weißer Rauch in zerrissene» Fetzen da­
hinschwamm.

LanAmr. stumm kam es daher »nd breitet» vor 
sich aus ein dumpfe» drückende» Baugen. E» drohte 
lang« finsterem Schweigen, dann brach es jäh und 
gewaltig herttn. Wie feurige Schlange« schlüpften 
die Blitze aus furchtbarer Wolke und der Donner, 
tm Felsgebirge widerhallend, fuhr grollend daher 
wie das Gebrüll von tausend riesenhaften urzeid 
lichen Tieren.

In  nachidunkler Stube ducken sich Bauer und 
Bäuerin am Ofen, in des Zimmers Tiefe mÄnrn 
Kinder in hilfloser Angst.

Die Mütter beten.
Mägde kreischen und rftfen den heiligen Florian 

an. Decken sie mit zitternden Händen die furcht­
samen Augen vor. dsm erschreckenden Flammen 
der Blitze, so bleiben die Ohren unbelfchiitzt gegen 
das entsetzliche Getöse des Donners.

In  den Ställen brüllt das Dich und stößt und 
bäumt sich in irrer Angst.

Der Regen rauscht hernieder, er stürzt aus den 
Wolken, als bringe er eine neu« Sündflut über 
die Erde. Gott sei bei uns. Soll denn alles ver­
saufen?

Von den FelsLergen tost das Wasser in starken 
Fällen herab. Im Nu ist die Tiefe verschlammt, 
auf der das Gras just wieder zum Schnitte bereit 
stand.

Aber endlich, endlich jauchzt der Befreier ein­
her. Auf wildem Rosse der starke Sturm vom 
Berge fegt heran und säubert die Welt und treibt 
den schwarzen brüllenden blitzenden Feind in die 
Fürcht.

HMH« hoho! Hin«««! Hier ist da» ^  
Vkm» Reich der Stille! Die Wolken zerreißen ^  
eiliger Fluchs, hellblau kocht der Himmel st«
And Äle die Wasser jagen zn Tals. tn den d-t- 
genden Grand» wo die rNhtgM starken heimatb^ 
vahtigtsn BSH« die Fliehenden tn Hut nehm-» 

Bei« Mor^oS« wogt d« Brmer stch wtede» 
tns Frei«, der all« Anton mit ihm . . . und Petse 
schlüpft 1« den Stttl. zu fche-n, ob alle» g-fil"'

Ja. KSHe «W Ziegen find he« «Nd wieder 
nchigk.

Aber draußen die lteSe M «e «ist, August' 
wies«, wie traurig sie aussteht!

Der Bauer flucht, es warnt der Knecht: „DA 
sündigt Euch ntt, Bauer. Ihr wollt fluchen, hä 
Ihr habt da« Dank«, nötiger, metn' ich. Unvcr- 
sehrt -Neb Euer Hos, gesund, was an Mensch A  
Dich zu Euch gehört. Weh« Such, wenn Ihr füE ! 
Da, nächst« Lös, w ett« wir» E«-e» Fluche 
hinterher zum Rechte helfen."

Nun trat auch Eva über dir Schwelle hiinntt 
in die kiesende duftend« Nässe. Ihr Blick 
auf zum hohen Schor» «nd sie schrie laut und o^ "" 
mit beiden Händen:

„Die Fahne ist fort! Es hak die Fahne 
Turm gerissen."

Der Bauer Wer -ov die Faust gegen ^
Berg aus.

„Dem droben fluch ich. Mn Wetöermachsr roiur 
du fein und patzt ntt auf und l8tzt von droutz^ 
ein Un-g-ewitter zu uns herein, wie in Aah^ 
keines gewesen ist? Steig herab, du Turinna^' 
sich meine Wiese. Schaff mir den Schlamm 
weg und hob meine Gräser fein wieder hoch. 
es nit, so soll dich der Schwefelgelbe . . . "

„Bauer," rief der Hlltbub aus sicherer Entse^ 
nung, „er ist krank, der Wettermacher. Der L<  ̂
pold bat's erzählt." .

fFortfetzmrg



A  Schlemrerteibulg W ert«««, w « S « . «»S 
'»e Bekannchmachun«, durch wolch« dte Erncn- 

 ̂ bisherigen ReichsLnmntffa« Mr El^- 
Httat und Gas und seiner StÄkertret« «mf^- 

^7°^ ,u)ird, sowie eine Bekanntmachung des 
^ichskommisfars für Fahbowivtfchafdwg üb«  
"bm-hmsbewMgung in den Weinba-ug-bieten.
.  3igar«ttenfa>brU A. Tonstanttn-Hanna-
. die fiebente Kriogsanlekhe wieder»«

n M<"k und der SeneraLdirÄtar S.
vnstantin drei Millionen Mari gezeichnet. — 

"*ruer zeichnet« die Soartasi» d «  Sttütt Socke». 
Dalde eine Million.
in ^  Tabak- und Zigarreafabrik F. Roti«rm, 
?  durgsteinfurt in Westfalen stiftet, aus »«laß 

2 volljährigen Bestehens der Fabrik der Stadt 
-vurMeinfurt im  mv Mark.

ErnShningsftagen.
Falsch« Gerücht« Wer Beschlagnahm« von G«.

3mmer wieder tauchen Gerücht« auf, datz 
e Beschlagnahme entweder schon ausgesprochen 

^beabsichtigt sei. Namentlich P  die» kürzlich 
^ichtlrch der Zwiebeln geschehen, die in einzelne« 
^<nü>en in ungenügender Meng« auf die Märkte 
^ ""n eil fim>. Gz wird demMgenäber seitens 

Kri«;sernZhrungsamtes nochmals betont, daß 
^  ^schlagnahm« des Gemüse», insbesondere 

der Zwiebeln, nicht stattgefunden hat und
«»ch nicht beabsichtigt P .

Anslanö.
»dittecha^ 4. LStüber. Mit dem gestern hier 

o-^^ofsenen englischen Geleitzug stich S8 deutsch« 
^"ilinternierte « w  England angÄomme«,

ProVinzialnachricht-n.
TreudeUz, ^  Oktober. sMn «roher Ktchkon- 

ZZ^l s i s t  M ch« bet d »  MDtMm gM«Mchen 
«^"-brn ein«tret«r B-k»ad«s fchltzmn stich die

, Dtze dsu Betrieb

mb« Kohlentransport« «inÄ^en. ^lugn?bttck- 
«trtschaftet da» Gaswerk z«m äußersten Not- 
lf mrt den von der Stadt Mr BerfSgung go- 
« l  HasLraudbchlea. W k bedeutend die Ein» 

chrSnkung in der GaseMUgrurg ist, zeigt die Tat» 
, daß seit Anfang d/Z». die StvLhmbe!«-ch!unz 
Gas eingestellt ist- Aber auch da» städti 

ElektriM ltswerk beckiLet sich i« einer glch 
Log». R »  wettechl« Sicher^ Einschrünkuitg 
««brauch von Gas M » M eiÄ ztM  zu W e?  
n-idSrflig die Betriebe aufrecht-chakte» «  können, 
wird eme von, Magistrat «kchchmfe« Bechumulung 
d «  Handel- und Gewerbetreibenden, Gastwirts usw. 
darWer beraten, auf welch« Welse ein wesent­
lich ftW -r« GesWstMültz herSÄgefl-rt w«den 
kann. Sollten diese Beratungen eine Einigung 
nicht bringen, dann treten ohn« weiteres Zwangs- 
knastregeln etn.

r Grande«, 4. ORvber. (Diebstahl und Ein- 
Lruchsdiebstahl.)^ Einen Brillantring im Werte

Nachmittag ein 
. .. auf einem Be-

WohMMg. Er wurde durch die 
KrtmrnakpoRzei des DiWstaAs WerMhrt und sein 
Raub ihn wich« abgenommen. — Bei einem Ein­
bruch in die WohnMW eines Bahnarbriters am 
Wiesenweg wurde» Lebensmittel, Wertsachen und 
eine größere Bargeldsumme entwendet.

Pelpliu, 1. Ottcher. (Mne aanze NirÄerherde 
gestohlen.) Dem SwtsSesttz« StrehD; in Adl. 
Rarüwn skü» tu d «  vergaage« Woche am hellen 
Tage 20 Stück Rindvieh von der Weide gestohlen 
ivorden. Infolge der fogort angestellten Rachfor- 

>, in Di-rschm» gerade als die 
worden sollten. 13 Stück bei

finden. Die übrige n 13 
wurden nach längerem Suchen herrenlos in der 
Gegend gefunden.

r A«k«>«u, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Mit 
dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet imrrde 
der Husar Richard. Bank, Sohn der Eisenbahn- 
beamtenwitwe N. von hier. Es kst dies bereits der 

Sohn, der diese Auszsichlmma «Hielt. — Mit 
Hölzern spielende Kind« fetzten einen Stroh- 

>b« des Landwirts Rehberg in Marin in Brand, 
eingeäschert würd«. Nur der 

ist es zu verdank«, daß 
ein R<mb d a  Flammen 

wnide. — Dir Kartoffelernte ist jetzt her m vollem 
Gange and wich von schönstem W ett« begünstigt. 
Die Erträge übertreffen all« Erwartungen, denn 
von manchem Morgen werde« bis z» IM Zentner 
geerntet.

rskalnachrichte«.

be-rr. ErMmns em « BerfaMrm fm 
1W6 ErSMmrg des ersten perUHm P 
1870 Sieg der BöLenser -ex St. Mmy.
staiÄ» dr Mmu ________^
Vm-fsnr 3H-Mdsr r»M Lakmr.

Parl-ümvenches 
. lE A u f -  

de- Ärr«vs«tMe»s

THSM» S. OktsSer 1«7.

MHem>erWL^*Ur Z^Mwrt:
Besitzers Hermmm Schmidt in Gwh Msenvsrf

des
S»m

S ch u lv o rs trH er fü r  E ro tz  B ö sen d o rf,' d ie  W ieder«  
w ä h l  d e s  B esitzers K a r l  T h o b e r  in  P e n s a u  zum  
S c h u lv o rs te h e r  u n d  S ch u lk n sse n v e rw a lte r  d er S ch u le
in Schmolln.

—  ( R e g e l u n g  d e s  Z u c k e r v e r -  
b r a u c h s . )  B o m  1. O k to b e r  d . I s .  e r fo lg t  a u f  
A n o rd n u n g  d e s  H e r rn  W e rp rS f id e n te n  d ie  R-ege- 
lu n g  d e s  Z u ck e ro e rk e -rs  t n  der P r o v in z  W estp reu - 
f;en a u fg ru n d  e in e r  e in h e itlich en  Zuckerkarte. D ie  
Z uckerkarts e r h a l t  je d e r  E in w o h n e r  d er P ro v in z  
W estp reusie»  v on  dem  zustaud iM N  K om -n u n a lv -e r- 
b a n d  ( M a g i s t r a t  o d er L a n d r a t s a m t)  o h n e  Ruck- 

a u f  se in  A lte r .  D iese lb e  h a t  G ü lt irB e it  f ü r  6

Außerdem erhalten

Gramm jeden Monat bevechtd. Fremde, die im 
B M  einer ZuckerumtauschEarte sind, haben die- 
selve von dem KsramunalVerHmrd. in dein sie Auf­
enthalt nehmen, oMempsLn zu lassen und können 
alsdann SM*L weiteres MZen diese Karte von 
j^em Kleinhmrdfer der Provinz 750 Gramm 
Zucker Mr einen Monat Ziehen. Für Kleinge- 
werbebetri^r (Apotheken, Gasthäuser, Bäckereien, 
KonditMlien uftrst) gMnsen durch die Kom- 
MMmlverMnde (MikMwLe und Landratsämter) 
Zm-Mmchen W 2Z-L KNsgramm und Zuckerscheine 
M 1-Z4 KilsiMNNM und S9 Kilogramm der Pro- 

 ̂ -e zur Ausgabe, dieselben find nur 
WLM sie Vsn den Kam munalverb än de n 

. lpelt Dch. M - AuckerLrrtenMchnitte und 
die Aucksrmarksn zu Kilogramm sind von den 
Kleinhändler cmf Sammelbo-gen aufzukleben, die

oder Landratsamt 
von diesen abge- 

vollbeklebten Sam- 
liMbvWM und Zuckerfcheirre veicht der Kleinhändler 
an einen Avifchenhändler oder Gwtzhändler §ur

letzterer erhält von 
die vorgelegten 

nm Mim Bezüge von 
D ur- die Reurege- 

'rorvnuntMr der einzel­
nen KVMNMMSiLverbänd« imtzerrvast und haben 
vsm 1. Okbsbsr d- Is . an nur die Zuckerkarten 
«nd Znckerfchechse der PwvinzialMckeÄarLe Gül- 
chtzM. Eine NeschrSrGüm im Kauf von Zucker 
M  Ns Promirziatzuckertarte bei bestimmten 
S«M er« besteht hinArt Mht mehr. Mithin ist 
durch Ne MrMregelmrq, soweit es im Rahmen der 
K ri^w irM ust möglich ist. eine Wiederkehr der 
Handelsoerhaltni ss e ivie in Friedenszeiten 
Zucker erreicht worden.

Zm Ser v m r ' Ä n e r  R a f f i n e r i e  
knntz t r e te n  a ll«  S o n d o rv e ro rd n u n

^  Ahtrem m l «nd asstew ayre»;

amNche VekamtumchMgen 
der Stadt Aom .

-----— s. Okt

BestaudSavmeldang von Obst.
«>» Qkv'.d-WMnchv« « s  dir velmentmachmig der Sleichsst-ll 

1»lL_dtr «rrordnnng iib« Obst d»
^  S r  G«nH « »  Obst v »  » .  «ngnst 1S17 md 

dnwinziaqkS, M  ««mlise m» Ä st M  W-stprr,

S. Oktob« 1817.

« s  dk vekanntmschmlg d« NrichSsteK« für Gemüse 
über Obst beb Preußischen 
st 1»I? «nb die «nord-

 ̂ ,  ,—  .------— ,— ------- ,, für Westpreuße» vsm 26.
8 Eq«e»b» E 7  wird selgende« bepimmk: 

ld», st 1. >
bediel üa Bereich« de» S iabtkrrffe» Thor» vorhandene Obst
"icht Pst-nnn» »ch Zwelsch«,) G«ickwiel ob abgeerntet oder noch

ob« i»  Besitz »der i» der Verwahrung von Erzeugern, 
stSdtjr̂ " andere« Personen nnd Stelle», ist bkmm S Tage« beim

L'-LSL";?. und mit 
born « f  Einzi,

I, Brritestraße

wird mit Ge­
bt« zu zehntausend Max! 
der Borrüt« erkannt wer-

sir^vr,"^ Ä »7b«^ tz?oh m  Unterschied, ob sie dem 
oder ntcht.

den S. Oktob« MN.

Der Magistrat.

Jedem Vordrucke ist eine Anweisung üb« die Ausstellung der 
Hansliste und Haushaltungsliste aufgedruckt.

Das Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer 
usw. -ei der Personenstanvoaufnahme durch folgend« Paragraphen 
näh« bestimmt:

3 23.

es betraute«
Äehörde die auf dem Grundstück vorhandenen Personen mit Name», 
Berufs» oder Erwerbsart, Geburtsort, Geburtstag «nd Religionsbe­
kenntnis, für Arbeit«, Dienstboten «nd Eewerbegehilfen auch den 
Arbeitgeber «nd die Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorstäickre haben den Hass 
Vertretern die erforderliche Auskunft Wer die j 
gehörenden Personen, einschließlich d a  Ant««-

A S -, M k-, M lk- M  A l lW M .
ZelleilMNllUk.

fi«Eche Bez«g-schei«e, die fie k 
(Kmr̂ «r) empfange» habe«, an dße 

Zabe der Bi^erstrsße 35, 1) abzuuefern habe«. Die Rück-
mr^EZM^me hat i« emem Umschlage zu erfolge», auf dem der 

Und Flrma, Straße mrd HauSmrmmer des Gewerbetreibende»

im September 
BelleidungS

^  bekannt, deß alle Bezng«schrt»e do« Newerbetreiben-
Kaufü, eis-»? rmgiMg z« machen sind mrd daß eine Annähme

 ̂  ̂ vder einer Anzahlung vor Aushändigung des behördlich 
d - n n 7 r n ^ V '' ' '^  kt-e»g -erbot« ist. Die D^ugsschein. sind 
gröäereE^Ellteu und sofort ungiltig zu machen, wenn sie über 

^rfen Beru. !̂^E?§  ̂ lauten, als der Kunde erwirbt» Auf kernen Fall 
^Ê ûrrden Vermerke über die veräußerte Menge,

^  Gewerbetreib enden auhermgestevt, dem Kunde« eine beson-
über den Sachverhalt als BuSweiS bei den Bezugsschein- 

Ä k VielN'EEN zu verabfolge«.
^scheinimman/^rr von Tnl^mtekkm oder anderen militärischen Stellen 
k^gestellt ^  §unl Tmksvf von Web-, Wirk-, Strick- oder Schnhwarrn 

„Entweder als Bezugsscheine bezeichnet werden oder doch 
Mcheiniaurrap,,  ̂ Berechtigung zum Einkauf bescheinigen. Auf derartige 

oelips--l >5" ?̂hrfach hiesige Gewerbetreibende bezugscheinpflichtige 
Ûitärischen Ebenso unzulässig, wie die Lieferung auf die von

?*"geii. Di^nt ^ ä̂rpllnarvorgefetzten ausgestellten Notwendigkeitsbescheini- 
^  > n  SL^Ä^Etreibenden dürfen nur gegen Bezugsscheine liefern, die 
^eidnnE Bezngsscheinanssertigunqsstellen oder der Reichs-

^  - ^ir werd-i. ^-"Ä l̂Zemäß ausgefertigt worden sind.
^ ^ f t e n  ü b e r-lv ^ -  B estrafung von Gewerbetreibenden, welche diese V or- 

^anlasse^. und auch die Schließung ihrer Geschäfte unnachsichtlich

Der Magistrat.

Die Aufnahm« des Personenstandes zur Maatselnkvmmeuste««-
Beranlagung für das Steuerjahr 1918 findet h t«  am

18. Oktober 1S17 statt.
foue«, die 
sind und die ab«».

beraeheuS zu« Besuche »d« auf 
Person«, und die »«übergehend

d ^^Elufnahm« umfc^ d i« gesamte ̂ ME v h ^ ch a^ Mfchlleßkich

ie mfolg« d «  Mobilmachung in den Heeresdlenst «kngrtrete» 
die Wohnung beibehalten i 

Richt aufzusÄhres find nur vori 
d «  Durchreise in Thorn befindliche Pi 
einquartierte« MMärpersonen.

Hierbei gelangen die im Gesetze vorsehe»«, Hauslisten »ud 
Haushaltungslisten znr Verwendung.

Die Bordrucke zu den Listen werden den Hausbesitzern i« den 
nächsten Tagen zugestellt werden.

Für jedes Grundstück ist eine Hauslist« «nd für jeden Haushalt 
ein« Haushaltungslist« aufzustellen

Sie Häuslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Perfonenstan» 
-  Ärm^^ves Ertrags» und der Verschuldungdes als auch 

des Grundbesitzes hl>
Vordre

nschfießNch da  
miet«, zu erteilen. Arbeit«, Dienstbote« 

—  "" "en od« deren -
«ud Gewerbegehilfrn haben 

Vertretern die erford«!iche
^sk'unft ̂ iber̂ ĥren ̂ Arbeitged« und ihr« Arbeitsstätte zu erteilen.

Wer die nach § 23 von ihm «forderte Auskunft 
oder ohne genügenden Entschnloigungsgrund in d«  
gar nicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt,

fo rd ern d er  d i / ^ l s L ^ ^  oder deren Stell»erster, die 
Aaushaltungsv orständs, ferner die Arbeit«, Dienstbote« und Gewerbo- 
gehUftn auf, die erforderlichen Angaben durch Einwägung in die Haus- 
Wen und HemshaktungsWen bei der Personenstandsaufnahme am

18. Oktober 1S17
zu machen oder die gesetzlich vorgeschrieben« Auskunft zu gebe«.

Indem wir den Hausbesitzer« «nd Haushaltuugsvorstände« noch 
besonders die sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der 
Aufnahm-liste» nach Vorschrift zur Pflicht machen, ersuchen wir dre 
Laurbefitzer oder deren Stellvertreter, die ausgefüllten Listen 1 und 2 
bis spätestens am

SS. Oktober 1917
in unserem Gsmerndesteuerbürs, im Rathaus«, zwei Treppen, »tr
folgt abzugeben: ^  ̂ ^ . .

die weißen und gelben Häuslisten, umfassend dir Stadtvsztrke 
Neustadt, Wilhelmstadt, Iakobsvorstadt und Bromberger Vor­
stadt im Zimmer Rr. 49 . „  ̂ . .
und die grüne» und roten Häuslisten, umfassend dte Stadt­
bezirke Altstadt, Eulmer Vorstadt und Thorn-Mocker im
Zimm« Nr. 45. .

Mit d «  Abgabe der Häuslisten sind nur solche Personen zu beauf­
tragen, die in der Lage sind, etwaige notwendige Angaben der Dienst­
stelle gegenüber zu machen.

Fern« weisen wir noch darauf hin, daß das Resigionsbekenntrfis 
genau anzugeben ist. Es darf also nicht etwa blos „evangelisch- 
heißen, sondern, falls zur reformierten Kirche gehörig, „reformiert-, 
falls zur (alt-) lutherischen Gemeinde, „(alt) lutherisch-. Es soll hier­
durch einer falschen Veranlagung zur Kirchensteuer vorgebeugt werden.

Jnanbetracht der durch die Einberufung zu den Fahnen nur 
noch schwachen Besetzung der Beamtenstellen wird um sorgfältige 
Ausfüllung und pünktliche Abgabe der Listen ersucht.

Thorn den 4. Oktober 1917.
Der Magistrat.

SLsuerabteiluirg.
I>E.

M W I W I I W  W  Leu » M l k s .
Haushaltungen, welch« geeignete Räume zur Aufbewahrung von 

Kartoffel» verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 
zur «euen Ernte decken.

Für den Bezug der Kartoffeln sind folgend« Möglichkeiten 
geschaffen worden:

1. d «  »«mittelbare Bezug »on einem Landwirt des Stadt- od« 
Landkreise» Thorn.

Hierfür »«den Bezugsschein« im städt. Verteilungsamt II, 
Brückenstratze 13 ausgegeben. Soll dir Lieferung von einem 
Landwirt de» Landkreise» Thor« erfolgen, dann ist d «  Be­
zugsschein dem Kreisverteilungsamt (Landratsamtsgebäude, 
1 Treppe) zur Eintragung vorzu1«en.

Es wird empföhle», »o« dies« Einrichtung den ausgiebig­
sten TeSrau

2. der Bezug
»rauch zu machen, 
durch die ginn« W. S » g « G So., Thor»,» Firm« W. S o g

Die Bestellung erfotzt durch Bezugsschein, der i, 
Verteilungsamt II, Brückeustr. 13 ausgestellt wird.

S. die Lief«««- durch Sie Stadt.
Bestellungen werde« im städt. Verteilungsamt II, Brücken- 
straße 13 entgegengenommen. Der Preis beträgt 7 Mark 
für den Zentner frei Lagerstelle des Bestellers und mutz 
bei der Bestellung brachst werden. Aufträge unt« 3 Ztr. 
werde« nicht abgenommen.

Am schnelleren Abfertigung des PuWkmn» wird ersucht, die 
Bestellungen an den nachstehend bezeichnete» Tagen auszugeben:

Die Bewohn« von Mocker:
am 5., 8  ̂ 8. «nd S. Oktob«, 

die Bewohner von Eulmer Vorstadt: 
am 19. und 11. Oktober, 

die Bewohner van Jakobs-Vorstadt: 
am 12. und 13. Oktob«, 

die Bewohn« von Bromberg« Vorstadt: 
am 18. und 1«. Oktober, 

die Bewohner von d «  Neustadt:
am 17„ 18. und 18. Oktob«, 

die Bewohner von der Altstadt:
am 29., 22. «nd 23. Oktob«.

M r den Kopf und die Woche können in allen Fällen bis zu 
7 Pfd„ also bis zur neue» Ernt« N/. Ztr„ abgefordert werden.

Der Haushaltmrgsvorstand ist für pflegliche Behandlung der 
KarfoffÄn verantw o r t^ ; miudrsten» all» vier Wochen sind die

4. Wer seinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal ab­
nehme« kann, «hält die Kartoffeln i« kleinen Mengen von 
7 Pfund für die Woche und Kopf in der Ausgabestelle Rat- 
bauskeller nach Lösung von Kartoffelkarten im städt. Ver- 
teilunosamt 2, Bruckmstratz«. I «  diesem Fall« kosten die 
Kartoffeln 7>/, Psg. dar Pfd.

Für die Ausfertigung der Bezugsscheine zu 1 — soweit es sich 
um Lieferungen aus dem Stadtkreise handelt — «nd der Bezugs­
scheine zu 2 werden 10 Pfg. Gebühr für den Zentner «hoben.

Unsere Bekanntmachung vom 29. September 1917 wegen Liefe­
rung von Kartoffeln durch den Kaufmann Herrn S. S a l o m o «  
hier, wird hierdurch aufgehoben.

Thor» de» 4. Oktober M17.
Der MagMrai.

Die Stadtsparkasse
zahlt Spareinlagen, die bei ihr anf die 7. Kriegsanleihe ge­
zeichnet werden, ohne Kündigung aus.

Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Krtegsanleihe» 
stücke für die einzelnen Sparer als offene Depots in Auf­
bewahrung und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 
2V Pfg. für jede angefangenen 1000 Mk.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihen zu billigstem 
Zinsfuß.

Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
100 Mk. auf

KriegsaM hespaM cher
zu 5 0 /y verzinslich entgegen.

Ssglerstr. 
im städt.



M .  A W k  » M  M M M
F ü r die Z eit vom 8. b is  20. Oktober 1917 können au f Lebens­

m ittelm arken bezogen werdend
») irr den städt. BerkavfssteNen und gegen Abgabe 

der Bezngsabfchnitte auch in den kaufmännischen 
Geschäften:

a«? Abschnitt N r. 27 6 :  125 x r Nudeln (Höchstpreis 81 P f .
das P fund),

oder je 6 Portionen  Ssse« im 
Ärkegsspeisehans.

.  „ .. 28 0 :  x r  E ries  (Höchstpreis 28 P f .
das P fund),

oder Haferflocken (Höchstpreis d as  
P fd . lose 44 P f., rn  Paketen das 
Psd. 5 6 P fg .) ,

oder je 6 Portionen vsse« im 
Kriegsspeisehaus.

» » A  v :  i  Pfund Südfruchtmarmelade (das
P fd . zu 90 P f.)

b) uur in den städt. Verkaufsstellen:
auf Abschnitt N r. 30 0 :  1 Päckchen Pud-lngprtkver oder

1 „ Morgentrank.
» » m 31 6 :  1 Hering,

auf das Mittelstück -e r  Reichsfleischkarte M r Kinder, welche fü r die 
Z eit vom 9. 9 . - 6 .  10. 17 g iltig  w ar, 1 Tafel Schokolade.

H aushaltungen, die aus dem B ro tkartenausw eis den S tem pel 
zum Bezüge von W aren  zum Vorzugspreise haben, erhalten  den 
H ering in  den Verkaufsstellen W indstraße und Mocker zum er­
m äßigten Preise.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 20. Oktober 
1917 ihre Giltigkeit.

T horn  den 4. Oktober 1917.

D e r  M a g i s t r a t .
Zkmw« Wer MerWel.

8 i .
Vom 1. Oktober 1917 ab darf in  der P rovinz W estpreußen Ver- 

Lrauchszucker jeder A rt im  H andel n u r auf die von der P rov inzia l- 
zuckerstelle ausgegebenen oder zugelassenen Bezugsbelege und a u f  die 
Bezugsscheine der Reichszuckerstelle verabfolgt werden.

8 2.
D ie von F om m unalverbanden  oder Gemeinden der P rovinz 

Westpreußen ausgegebenen Zuckerkarten oder sonstige Ausweise zum 
Erwerbe von Zucker verlieren  m it dem 30. Septem ber 1917 rhre 
G iltigkeit. Nach diesem T age darf auf ste kein Zucker mehr verab­
folgt werden.

8 3.
Zuw iderhandlungen werden m it G efängnis b is  zu 6 M onaten  

oder m it Geldstrafe b is  zu 15009 M ark bestraft.
D a n z i g  den 24. Septem ber 1917.

Der OberpeasiSent Ser Provinz Westpreußen.
Veröffentlicht:
T horn  den S. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Verlust UM 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werde«.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die V ergebung  

- e r  S tip e n d ie n  aus der von dem 
Rittergutsbesitzer L m tl DrM in 
Hermannsdorf im Juni 1894 be­
gründeten „ M a rg a re te  G allischen 
S tif tu n g "  für das nächste Kalender­
jahr erfolgen.

Die Stiftung setzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, die sich nach 
erhaltener Schulausbilduna anderweit 
derart ausbilden wollen, daß sie sich 
demnächst selbständig unterhalten kön­
nen, und zwar kann die Ausbildung 
einen wissenschaftlichen, pädagogischen, 
künstlerischen, technischen oder ge- oder 
erwerblichen Zw«k im Auge Albe«.

Die Stipendien sind -u vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürgerstande 
der Stadt und des Kreises Thorn.

Wir fordern junge Damen, die 
den vorstehenden Bedingungen zu ent­
sprechen glaube«, auf, ihre Bewerbun­
gen unter Beifügung ihrer Schul- und 

-sonstigen BefähigungSzeugnisse, sowie 
eine- Lebenslaufs nnS bis znm 1. 
November d. JS . einzureichen.

Der Magistrat.

Mrimlme
u n d  S c h l o s s e r  für elektrische Licht- 
rmd Kraftanlagen stellt sofort ein 

V l k ^ o *  G m b. H
Zweigbüro Brückenstraße 18. 

Meldungen zwischen 5 und 7 Uhr.

W rM  WWW
tzzel. Schmied, Schlaffer) für 60 pferd. 
ßackmären Betrieb sofort gesucht. 
rnM psjSgew erk « o o ^ s  A L o L o l ,  
__ ______ Thorrr-Moeker._____

Maurer, Arbeiter, 
Arbeitsburfchen

sofort gesucht.
Baugeschäft L. lloSmLM, Thorn. 

Meldungen beim P o lie r  « o o t L « ,  
A rtilleriefliegerlw m m ando Schiekpl.

M aurer-,
Zimmergesellen

und A rbeiter stellt von sofort ein.
Baugeschäft ^  P s n l ' o l .

stellt von sofort für dauernd ein

Thorn, Neustadt Mart 11.

gesucht für Sonntags...Preutz. Hof".
_______ Culmer Chaussee 53._______

Aelteren. evangelischen
»««

als zweiten stellt zu sofort ein
Molkerei u. vampfbäckeret 

L u l m s e e.
Bäckergeselle

kann sofort eintreten
V o l o « » .  Däckermslr.

___  MellieMraße 113._____

Zchneidergesellen,
auch kriegsbeschadigten stellt für dau­
ernde Arbeit ein

v .  « » n tk o z r . Friedrichs .̂ 10-12.
Sofort oder spater

1-2 Lehrlinge gesucht.
Ö L»»»«, Thorn.

Drogen-, Chemikalien - Farben.
Zum baldigen Antritt suchen wir 

mehrere gesunde und unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.
Meldungen erbitten wir in der Zeit 

von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

M e k t m  Posener W ch- 
g. S lh lik ß jtslS siW  in. S. H.,

Breitestraße 37.______ Fernsprecher 860

M e ile r
werden für dauernde BeschSfttgung ein­

gestellt.
v. 8 . vietrtod L Soda,

G . m . b. H ., Thorn-Mocker.

Arbeiter
in Akkord stellt ein

S n u m te m lie s -  mL Kshlen- 
l M c k ' A . .  NeSievllr. 8.

H a u s d i e n e r
«sucht sofort

1 A u M r t e r i n - ' S
Brombergerstraße S8, 1, l.

B o e t e ä g e
M  A M  U» SlWl> M M lM »

Die Frage der Trocknung von Futtermitteln mittels Darren in der 
eigenen Wirtschaft und das Einsäuern von Futtermitteln gewinnt für die aus­
reichende Ernährung unserer Viehbestände immer größere Bedeutung.

Am den Landwirten unserer Provinz Gelegenheit zu geben, sich über den 
Wert und die praktische Durchführung dieser beiden Konservierungsverfahren 
zu unterrichten, veranstalten wir

M i s  d k l >z, W N  a . A ,  I »  I I  W ,
in dem großen Saale des Lanbeshauses zu D anzigeine» Borttagstag.

Vortrüge habe« übernommen:
Pros. vr. 8an86u, Geh. Reg.-Rat, Königsberg:

„Trocknung unb Einsäuerung und ihre Bedeutung 
für die Fütterung".

Chemiker-Ingenieur vaäolk 8ttzimmiA-Danzig:
„Trockendarren, ihre Hilssaptzsrate und ihre maschi­

nelle» Einrichtungen".
Landwirte unsere? Provinz, die sich bereits mit dieser Frage beschäftigt 

haben, werden gleichfalls zu Worte kommen.
Bei dieser Gelegenheit werden die Herren, die Apparate zur SLrohauf- 

schließnng in der eigenen Wirtschaft aufgestellt haben, sich über ihre Erfah­
rungen, die sie hiermit gemacht haben, ebenfalls äußer«.

Außerdem werden hierbei sprechen:
Pros. v r . Vansvo über seine „Versuche mit dem volsMLvn'fcheit Apparat im 

landwirtschaftlichen Institut Königsberg- und 
Obsramtmann Süe^inx-Sternbach über „Meine Erfahrungen mit Strohauf- 

schlietzung, insbesondere über die Herstellung einer zweckmäßigen, billigen 
Anlage nnd Erfahrungen bei der Bsrfutterung -es  KraststrohhSSsels".

Die Teilnahme an diesem Vortragstag, zu dem mir sämtliche roest- 
preußischen Landwirte hiermit einladen, ist kos t en l os .

Die Landwirtschastskammer sür die Provinz Westpreußen.
-

Harmoniums
L p i e l s p p s r s t e  s m r s l n

kür jecl68 H a rm o n iu m  p aasen ä .

D s u ß s e k s s  W Z A L Z K K sus
^L11««x08vIl8rN»5t.
1. S rsZ riU arn in  LLS/1LV, 

ffexevLdvr S s i 'N n s r '  iS o l .

W  W  WmMlt! 
t .  « s M s  S l 8>>Iii>.

KauwschuLen.
P re is lis te  frei.

V sn sr iü so k v r  L ia b s s ir a . E
v r o  L tüelr 2 .V V  A lk . ^Vieckerver^Luksrn - o d s r  R a b a t t

L e L v r t  L  N k m v a n i i ,  i. kr., ^tiierztr. Z, M .I .

Mähren und Brücken
kaufen ab allen Etationen

W . L .o g s L  Thorn, FerM 138.

(möglichst militärfrei) kann sich melden
Vvorg Vlvtriod,

T hor«.

A»m. rklUer NM e
ea. 16 Jahre, in Dienst gesucht.

Z L m t k ,  A nton iew o,
_______  Post Leibitsch.Eine« WMMeii

stellt sofort ein
Araberstr. i l .

Ein Laufbursche
kann sich sofort melden.

Lk. VttchDenckeroi,
Brombergerstraße 26.

W e ü K 'M ii
werden gesucht.

0 .  « .  V L e t r le r »  L
Breitestraße 3S.

I n  meiner Papierhandlung ist eine

Lehrstelle für ein 
jnuges Mädchen

sofort zu besetzen. Monatliches Taschen­
geld wird gewährt.

^ u s l u s  W s M s .

Meitsmöchen
stellt ein

Horngkuchenfabrik Lkdarä IdMLS, 
Gerstenstraße 4.

M ädchen für a lles
zu 3 Pers., jed. Sonntag Ausg>. a. durch 
Verm. z. 15. 10. ges. Vismarckstr. 5. 3.

S a n d . AufwärLerm
für vormittags sofort gesucht.

Theaterplatz 40, 1.

Sand. Aufwartefrau
für einige Morgenstunden gesucht. 

«K ok. N l iv k .
W einqrostllandluttg.

A u s w S e t e r i n
vor- oder nachmittags drei Stunden ver­
langt. Brückenstraße 10. parterre.

M W l M l e i i W e i i
für den ganzen Tag gesucht

Brombergerstraße 35a, 1.

t rrdenl!. MsNirckllg
tag gesucht. Liovz?» Neustädt. Markt 20, 

Eingang Tuchmacherftraße.

J u n g es  M ädchen
für den ganzen Tag gesucht 

Zu erfragen Mauerstr. 22, 2 Trp.

M e W k M  Natzihes
für vorw. od. Frau 3 mal wöchentlich 
zur Aufwartung ges. Waldstr. 45, 3, l.

Funges Mädchen
zu einem Kinde für den ganzen Tag gesucht. 

Kleine Marktstraße 8, 2, l.

Z» Nkrkrmltll
1LM-SW,mhme!l!.s.Sk. 
Asche, Ztßhle, Wen s. o. a .).
stehen zum Berkaus. Zu »rfragen

Tischlerei M ellienslr. W S.
Ein faji neues

KinÄerbettgestell
mit Matratze zu verkaufen.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

G r. Kleiderfcheank
gu verkaufen. Dreitestraße 40.

Gutes, elegantes
P i a n i n o

zu vettaufen. AI I n t » « » ,
M Sbelkidl!,.. G-r-chtestr. S0.

Gute «Ite G eige
verkauft billig wegen Einberufung. .

Zu erfragen 7—8 Uhr abends
Geretstraße 21.

ß l n W  »m r A M « »
mit Bratofen, Wärmeröhre und

zwei Mine KMerde
zu verkaufen. Graudenzerstr. 111.

Freistätte!
preiswert zu verkaufen.

O . K o lin i-L , Breitestraße 5.
P etro leu m  - Kronleuchter 

zu verkaufen.
Zu erfr. in der Gesch. der „Presse".

_________ ______ Theaterplatz 40,

ZÜW. Aufwärterin
lüc vormitlaas gesucht.

Waldstratze 27. 2 Tr,,.. links.

W u c k le m  oder fliind. M ilH e«
gesuchL. Baderstraße 26, S.

14 Monate alt, verkauft ^
kedlaner. Gurrte.

ttömgl.
p r e u ß .

i l l s a s s t i ! '

lotterie.
Zu der am 9 . « . 10. Olr obe

1917 stattfindenden Ziehung der 4. Stall 
236. Lotterie sind

1
r

il r
4

1
8 r»!5-

M arkzu 160 80 40 20
;u haben.

V o r r i v r ' o ^ v s L r ,  ^
königl. preußischer Lotterie-EimieMe.
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelnl ' 

vlatz, Fernsprecher 842. ^

Elm Wen rote UM -

für Kapselflaschen noch erhalten.
Telephonische oder telegraphische ^ 

fragen erbeten. ^
Ksdr. k r M . M j g M s  i ^ l l

3 « W  M b .
Angebote unter 2 1 4 5  an u 

Geschäftsstelle der „Presse".

A W ilSe K»h
verkauft

N eudors bei Z l E ! >

2 trag. Kaninchen,
zu verkaufen TlilbmaLerstr. 24,

Ein zweispänniger gebrauchter, 6^ 
erhaltener

KutschwWtll
ist gegen la sse  zu verkaufen. .  ^

» e r ! «  Nen-WM
______ Schöufee W ettvr. 2 . __ --

Au 4zK . Wagen,
fast neu. über 100 Ztr. Tragkraft, N" 
zum verkauf.

M o c k e r .  Kometenstraße^.'

20—M Tmiieil.,
geeignet zum Kohl einsäuern, an Trupps 
teile der Garnison hat abzugeben z 

2 . E rl.-B att. R es.-Jns. R -D -L

stNUUjrl slllljt
von 5 0 0 -1 0 0 0  Morgen Größe ^ 
150 000 Mark Anzahlung.

Gest Angebote erbeten unttt ^  
2 1 8 5  an die Geschäftsstelle der
W ü C h l l W o n g l i e M M
mit Matratze zu kaufen gesucht. ^  

Angebote unter r». 2 2 1 5  
Geschäftsstelle der „Preffe".

GlNerhaltem össorWaB
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter 2 2 1 5  ^  
Geschäftsstelle der „Dresse".

Kaufe jeden Posten alte

U m o m A liO 'B U
einschließlich Bruch; tausche auch 
gegen neue Platten ein. A.

L k s t tL « , Coppernikus2>^

f i r u
MldS t r o v

Thorner Brotfabril,
G. m. b. h.

I?mit Wohnung und Nebenräumen, ^  
jedes Geschäft passend, sofort A  A -  
mieten. D as Geschäftshaus steht 
preiswert zum Verkauf.  ̂ ^  1-- 

____  K. 1 . Sorrm. Curmerstrox--^

Wohmnĝ
Schrtlstr.l 1, Hochptr.p 7 Z iE rh
mit reichlichem Zubehör^ G as ^ 
Lichtanlage und Garten, anf 
Pferdestall und Wagenremtse, »an 
oder später zu vermieten. _ rß

6. 8opprrt, « M Z

von 6 Zimmern und Zudedilt, jd, 
Warmwasserheizung, B r o m d e ^ E - ^  
2. Etage, z. 1. November 191? Ag,s6<
______ Thorn. B rom b ergerftr^ > -^

W o h i m n g e N Evon v Lezw. 7 Zimmern und s  ^  
Brombergerstraße 8, von soson o 

L r l v l »  ,F«»'rLi8»S«rsi, Da 
_____ Thorn, Brom beraersim ß^---^

W o h n u n g  -
von 3 auch 4 Zimmern von l î 
vermieten. Zu erfragen bei

Zivki gut »lötzliertt
mit Gas, Bad, Küche lesort 

Zu ersr. in d. SeschSftsstelli


